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men und auf Verlangen angemeſſen honorirt. 


* 1 
f erh ö ö ls es in der Preußiſchen Eircular-Depeiche von 24. de 
Berlin, 12. April. ; i igſt ] Regierungen dos alte Sehnen des Deutſcheu Volkes nach kräftiger | gefaßt wird, al f ; 
erubt: Dem General sion Sn a eicher anmelde Einigung erfüllen zu helfen. Das malte Gott." Ns. geichehen it, jo We Nee fragen, ellen Su 
der 10. Cavallerie⸗Brigade, den Stern um Rothen Adler⸗Orden Die „Weimariſche Zeitung“ iſt der Anſicht, daß der | und Zwe 9 igen, Wagſcge ae Be 10 5 1 if 1 5 
7 Claſſe mit Eichenlaub, dem Obersten z. D. rufe, bisher | Preußiſche Antrag auf Bundesreform, wenn auch nur als di⸗ ene Verſtandigung mehr darbieten. In den Differenzen 
Commandant von Glatz, den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Claſſe, plomatiſches Auskunftsmittel betrachtet, jedenfalls Zeit gewin⸗ über die Ausführun der Convention von Gaſtein kann jener Grund 
dem Oberftert . D. von Schmidt, bisher Commandant von Weichſele] nen laſſen werde, da man doch wohl vorausſetzen dürfe, daß e liegen. Diese Convention ſollte ja nur einen vorüberge· 
Kunde und Neufabrwaſſer, und dem bisherigen Juſtitiarius bei dem Oeſterreich den Werth wenigſtens eines Verſuchs, auf dieſem benden Zustand herbeiführen und um einiger Irrungen in der proviſori⸗ 
rovinzial⸗Schul⸗Collegium zu Berlin, Geheimen Regierungsrath von Wege zur Verſtändigung zu gelangen, nicht verkennen werde. — ſchen Verwaltung Holſteins willen den Deuſchen Bund zu ſprengen und 
raefe, den Rothen Abler⸗Orden dritter l mit der Schleife, dem Anders faßt die Wiener ae der „Nord. Allgem. 8 ite n een Bungee en ee de ben un a f 
Director des National-Mujeums und der Ausgrabungen von Pom. Andere. Wirkung des Preußiſchen Antrages auf das Wiener ma al tſchließen oder bekennen, wäre er auch noch ſo ſehr gewillt, ſeine 
Ele e deere Keen Bei n A ende . re: n Dieſes a mic aß jede Reform des RER nterefi en über alleanderen üdfthtenzu Stellen. 
are, dem Kreisgerichts⸗Director Heinemann zu Hendefrug, dem } ver „da | N b eſſen! N ellen. 
Poſlmeiſter Koehn zu Gelberg, den Director der andwirthſchaftlichen Bundes auf volksthümlicher Baſis Deiterreih aus dem Deut⸗ | Diele Differenzen müſſen ſich in bei 1 25 dient mer den d 
Academie zu Waldau, Deconomierath Wagener und den evangelischen ſchen Bundesſtaate hinausdrängen würde, und vor Allem würde | zwiſchen den dene von Ga Si, 1 0 a) an oder u 
Pfarrern Storck zu Johannisberg im Kreiſe Neuwied und Zarnad ſchon der von Preußen vorgeſchlagene Wahlmodus der entſchie⸗ | Herſtellung einer definitiven Or e De 5 3 0 chichſal de Elb 
u Uenze im Kreiſe aachen den Rothen Adler⸗Orden vierter | denſten Zurückweiſung begegnen: „Ein großer Theil der Be⸗ auch in dieſer definitiven h Swe Be Fi 0 ick 9 und ü 
2 0 gate lan = Aigen ß ae aner An gallen in den ſenannten Deutjd-Deiterreihiich > 8 erden u pe ie 10 8 fe Men Auſcheine ach inter 
Sun er 105 eine Ehrenzeichen; ferner dern wird für die Reformprojecte des Grafen Bismarck der . Denn g * ' \ 
rath und Hofſtaats⸗Secretär Do 13 Geheimer ? : „‚piojecte Des N ; * den beiden im Mitbeſitze befindlichen Mächten noch gar nicht ver⸗ 
Hefen und den Heffgnle Seele Vußker den Ohutatter 115 Hof, getreueſte Allirte fein, indem er dazu beitragen ae, or eur] handelt worden. Solche Verhandlungen zu eröffnen und der Bundes. 
rath zu verleihen; jo wie den Kreisgerichtsrath Haſſe in Wiedenbrück gentliche Ziffer der Deutſchen in weber in helles Licht zu verſammlung die ihr unzweifelhaft zuſtehende Betheiligung an der 
zum Director des Kreisgerichts in Olpe; und den Kaufmann FJ. von ſetzen. Sollte es wirklich zu directen Wahlen für ein Deutſches Entscheidung nicht vorzuenthalten, erſcheint daher als der ſich von 
der Heude in Singapore an Stelle des auf fein Anſuchen entlafienen | Parlament in Frankfur! kommen, ſo wird es keinem Gzechen in | ſelbſt darbietende Weg, wenn nicht der Krieg aus ganz anderen Ber 
bisherigen Conſuls Schreiber zum Conſul daſelbſt zu ernennen, Böhmen, keinem Slovenen in Südsteiermark und Krain, keinem] weggründen gewollt wird. Demnach kann eine eingehende Erwägung 
— ! Italiener in Trieſt oder Südtyrol einfallen, an die Wahlurne der Sachlage ſich kaum der Ueberzeugung EIN, daß die Kriegs⸗ 
zu treten, und die Welt wird ſich überzeugen können, wie weit] gefahr aus einem Mi 9290 1 über die ganze Geſtaltung der Bundes⸗ 
Deut f ch 1 D | PORN ; N 2 terreich iſt.“] verhältniſſe und die Stellung der beiden erſten Bundesglieder zu ein⸗ 
t a a 3 eigentlich mit dem Deutſchen Element in Defterreich ber if der und zum Bunde hervorgehe, und in der That deutet die Preußt⸗ 
Berlin, 12 April. Der „Köln. Ztg.“ wird von hier [So würde man, um dem Eingehen auf dieſe ganze Angelegen⸗ ſche Circular Beef che vom 2d. b. M. darauf hin, Menn dem un 
unter dem 11. telegraphirt: „Die Situation iſt von der Oeſter⸗ heit auszuweichen, ſich in Wien nur um ſo ſtärker bewogen fin⸗ jo ift, wenn die Kriegsgeſahr als Ausdruck des Reviſtonsbedüritiſſes 
geichiſchen Note vom 7. April ae welche verlangt, daß den, die Dinge Preußen gegenüber auf die Spitze zu treiben. der Bundesverfaſſung ſich darſtellt, fo iſt es doch in keiner Weiſe zu 
Preußen ent une ehr kritiſch. Oeſterreich ſoll, wenn In der Motivirung des Preußiſchen Antrages auf Re⸗ rechtfertigen, wenn zum Zwecke der Verbeſſerung das Mittel der Ber⸗ 
ie en die Entwaffnu verweigert, ohne daß dies in der [form der Bundes - Verſaffung iſt die 5 ie von einer „bervor⸗nichtung und zwar in der verderhlichſten Weile gewählt werden Toll. 
ragenden“ Deutſchen Regierung die in neuerlichen Mittheilun⸗ | Sollte eine der beiden erſten Bundesmachte es wirklich für unerträg⸗ 
gen nach Berlin und Wien ihre Bereitwilligkeit ausgedrückt lich halten, ferner Mitglied des Bundes in feiner jetzigen Geſtalt zu 
babe, „auf Verhandlungen über eine Umgeſtaltung der Bundes- | fein, fo wäre ja doch vor Allem die Frage zu ſtellen, ob denn nicht 
a einzugehen. Wie bereits tele raphiſch gemeldet ift, | eine Umgeftaltung des Bundes zu erreichen ſei. Die Kgl. Regierung 


„ ng 
ote belag ift, die Rriegsbereitſchaſt der Bundescorps in Frank⸗ 
furt beantragen wollen. Wegen des Parlaments Antrages 
1 * ie pute dagen daß das active a unbe: 
grenz he we dagegen wenigſt ächlich ſehr be⸗ 
han fein KR e ee e je 

, „Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ ſagt in einem Artikel 
über die Verhandlungen mit Geste reiche ide letzte 


5 g : zweifelt nicht, daß alle Bundesglieder bereit ſind, Sofort auf Verhand⸗ 
veröffentlicht die „Bair. Ztg.“ die Kundgebung der Bayeriſchen fu zu dieſem Zwecke einzugehen und in diejenigen Aenderungen 
Regierung. Sie ſagt in einer Mittheilung, welche die Ueber- | der den, Nei ch da zu willigen, welche den Zeitserhaltniſſen ent⸗ 
ſchrift „Ein Schritt zum Frieden“ trägt: „Nachdem in der] ſprechen. Für 505 ſel Ku erklärt ſie dies hiermit auf das Beſtimmteſte, 
Circular⸗Depeſche der Königlich Preußiſchen Regierung vom 24. jet es nun, daß die Anregung hierzu ſofort im Schooße der Bundes⸗ 
v. Mts. die Gefahr eines Krieges zwiſchen Oeſterreich und | Verſammlung gegeben werden, oder daß vertrauliche vorbereitende 
Preußen offieiellen Ausdruck erhalten hatte, hielt es die König⸗] Verhandlungen unter den Cabinetten eingeleitet werden ſollen. Aus 
lich Bayeriſche Regierung für ihren Beruf, ohne Säumen einen] dieſen Erwägungen wendet ſich die Königliche Regierung in ganz 
von Wirhandlungen zu mache Finden dehelß, nac den die dd elt an ker Derieiken bas Efie Ir a en BIER 
, . ae nee nt 
mündliche Anfrage am 29. v. Mis mündlich beantwortet war, ur Wahrung des Friedens {m Bunde re 
am 31. v. Mis. an die Königlichen Geſandten zu Wien und den Weg und die Art der Verhandlungen zu bezeichnen, denen fie den 
Berlin folgende Weiſung erlassen; 7 Vorzug giebt. Ich beauftrage Ew. ac. ꝛc., ear wen Erlaß zur 
.. „Hochgeborner Graf! Die Differenzen, welche zwiſchen den Re- | Kenntniß des Herrn ad 1) Grafen v. Mensdorff, ad 2) Grafen von 
gierungen von Oeſterreich und Preußen über den Vollzug der Con- | Bismarck zu bringen, demjelben auch Abſchrift davon zu übergeben. 
vention von Gaſtein eingetreten find, waren der Königlichen Regie-] Indem ich Ihrem baldigen Berichte äber den Vollzug dieſes Vertra⸗ 

rung bisher nur in vertraulicher Weiſe bekannt geworden, und dieſe ges entgegen 5 „füge ich“ ꝛc, er R 
hat daher auch nur in gleicher Weiſe gefucht, von ihrem Standpunkte Die „ aieriſche Ztg.“ fügt der Mittheilung des vorſtehen⸗ 
ur ee ee chen d ene den Aetenſtückes hinzu: „Die Mutworten der Cabinete von Wien 

n u 2 rieger 1 Wir 4 ; ; 
ge geld reel Grundlage gegeben ſei. Durch die Eircular⸗ Fart d e l de 8 Er ind beide vom 5. d. Nie 
Depeſche des Königlich Preußiſchen Herrn Miniſterpräſidenten vom 6 ‚und begrund 0 de Aar yeit Lin gewaltſamer 
24. d. MN. und die auf Grund derſelben von dem Königlich Preußi“ Conflict nicht zu befürchten iſt und daß beide Regierun en geneigt 
ſchen Herrn Geſandten zwar nur mündlich, aber amtlich an mich ge: | ind, zur Löfüng der chwierigkeiten den Weg der Unterhand⸗ 
richtete Frage, über deren Stellung und Beantwortung ich Ew. ꝛc. lungen unter ſich und mit ihren Bundesgenoſſen zu betreten.“ 

bereits Mittheilung gemacht habe, iſt es nun aber officiell zur Kennt⸗ Die auf geſtern Abend nach dem Saale der Tonhalle 
niß der Königl. Regierung gekommen, daß zwiſchen den beiden erſten von den Abgeordneten Franz Duncker, Dr. Loewe (Calbe, 
VBundesmächten Differenzen der ernſteſten Art beſtehen, daß zur | S chulze-Delitzſch und v. Hennig berufene Verſamm⸗ 
Zeit keine Verhandlungen zur . derſelhen geführt wer. lung der hieſigen Mitglieder des Na tional⸗Vereins 
den, und daß die Austragung derſelben durch Waffengewalt als war ſo überaus zahlreich beſucht, daß ſowohl der Saal, wie 
eine nicht fern liegende Möglichkeit in das Auge gefaßt wird. deſſen Galerien die Erſchienenen kaum zu faſſen vermochte 
Bei dieſer Sachlage erachtet Io die Königliche Regierung Von dene effannten Herren wurde hd teielb mad - 
ebenſo berechtigt, als durch ihre Stellung im Bunde verpflichtet, aus Acelamati 9 Lei der V unde, nachdem dieſelben dür 
ihrer bisherigen Zurückhaltung herauszukreten, und zur Erhaltung des | Aeelamation zur Leitung der Verſammlung erwählt waren und 
Friedens im Bunde und zur Wahrung der ſchwer bedrohten Inter- Herr v. Hennig mit einigen einleiten en Worten auf den 
eſſen Deutſchlands ſich mit voller Offenbeit an die beiden erſten Bum- | Zweck der Verſammlung hin, ewieſen 2 8 die wiel 
desglieder zu wenden. Es bedarf wohl keiner weitläufigen Ausfüh- Reſolution vorgeſchlagen: „Die gefähr ichen Verwickelungen 
rung darüber, daß das Bundesrecht jeden Krieg zwiſchen Bundes⸗ welche Deutſchland in einen inneren Krieg zu ſtürzen drohen 
Gliedern ſchlechthin verbietet. Die Beſtimmungen des Artikels 9 der] legen mehr als je die Unhaltbarkeit der Deutſchen Bundesver⸗ 
Bur des ⸗Acte find. in dieſer Hinſicht zu klar, um einen Zweifel zuzu⸗ 1 vor den Augen Europas blos. Die wiederholten, aber 
laſſen, und ſchließen eben jo wie Die Natur und der Zweck des Bun⸗ fruchtloſen Verſuche der Deutſchen Regierungen für Bundes 
5 die Moglichkeit aus daß für Delerzeich und Preußen eima um reform geben ein weiteres Zeugniß, wie Dringend geboten im 
ihrer Stellung als Europaiſche Mächte willen eine Ausnahme hier- | 10T eo tſchlands die Beſtrebungen d EN on eite 
von zuläſſig ware. Der Artikel 11 der Bundes ⸗Acte und Artikel 19 115 7 ti t das Ziel it, def 15 ationalvereins 
der Wiener Schluß⸗Acte zeichnen auch den Weg vor, auf welchem alle] td, und wie Ka le Beh eſſen f er ſich 
irgend denkbaren Differenzen zwiſchen Bundesgliedern ausgetragen | zur Aufgabe geſtellt bat. ie Berliner igen Were beharren 
und Thatlichkeiten zwiſchen denſelben verhütet werden ſollen. Es] deshalb auch unter den heutigen ben 1 bei 
wird nicht beſtritten werden können, daß ein Bundesglied, welches mit | ihrem Programm und gen in den drohenden efabren nur 
Umgehung dieſes Weges zur Selbſthülfe ſchreiten und gegen ein are I eine Aufforderung zu noch größerer und energiſcherer Thäugkeit 
deres Bundesglied Krieg anfangen würde, als bundesbrüchig zu be⸗ für die Zwecke des Vereins. Im Hinblick auf die gegenwärti⸗ 
trachten wäre. Nicht minder als die Grundſätze des Bundesrechtes gen Wirren ſprechen ſie wiederholt ihre Ueberzeugung aus, daß 
L } ſtehen aber die Bun ſten Guter den aer und alle Debensinter- | der militäriſche und maritime An luß Schleswig⸗Holſteins 
, , mb Drake later ED can 
baren 1 geri 8 anch der n lm unmittel- i Bud ange Dh ann Bus Deutſche Reich dem Ugtergange ih 9 en e ße ehren Re nt uber 55 bin dem 
ringe e und deren Löſung nach den er jedri d El 5 J Deutſchen Berufe Preußens begründeten Ansprüche binaus⸗ 

Anforderungen Preußi chen und Deutſche ! i und alle ſeine Glieder in Erniedrigung un end geſtärzt, den Deut a ® twortlichkeit für d 
minder beſtimmt und en n Intereſſes etwa ür fremde Heere, die Deut en Stämme | gehen und Preußen mit der Verantwortlichkeit für den drohen 
5 — m nen fol und eh im Auge be lte; eine nahe Zukunft IR Gegentänden kenher gene gemacht hatten, hat 15 begeiſterte] den Krieg und die ee fremder Mächte belaſten würde. 
den Laffen u Irrthum, wo er beſtehen ſollte, bald ſchwin⸗ Einigung und Erhebung der ffürſten und Volker Deutichlands das | In Bezug auf den gegenwärtigen Antrag Preußens auf Bun⸗ 
der ee in 1 In Betreff der Arretirung des Grafen Mal- fremde Joch gebrochen und Recht, Ehre und Sitte der Heimath wie-] desreform erklären die Berliner Mitglieder des National ⸗Ver⸗ 


Note des Preußiſchen Geſandten hat die Oeſterreichiſche Regie⸗ 
rung durch ihren Vertreter in Berlin eine erneute rklärung 
a in welcher genägit das lebhafte Bedauern ausge⸗ 
ſprochen wird, daß die erſicherungen der Kaiſerlichen Regierung 
in Betreff der W e Rüfungen bei der Preußiſchen 
Regierung anicheimend nicht unbedingten Glauben gefunden ha⸗ 
ben. Dieſe Verſicherungen werden ſodann dahin wiederholt, 
daß Oeſterreich in keiner Be iehung „ungewöhnliche“ militäri⸗ 
je Anordnungen oder Rüſtungen „über Gebühr“ getroffen 
De Die Kaiſerliche Regierung beruft ſich dagegen (irrthüm⸗ 
icher Weiſe) darauf, daß die Preußiſchen Rüſtungen im 
Staatsanzeiger“ veröffentlicht ſeien, und daß Graf Bismarck 
die Verſicherunz, keinen ee gegen Oeſterreich zu beab⸗ 
ſichtigen, in einer mündlichen Aeußerung gegen den Oeſterreichi⸗ 
5 en Geſandten angeblich abgeſchwächt Habe Es wird ſchließ⸗ 
ich der Wunſch ausgeſprochen, daß die offen und ausdrücklich 
angekündigten militäriſchen Maßregeln in Preußen nicht zur Aus⸗ 
führung gelangen mögen, indem Oeſterreich dieſer dee den 5 
enüber nicht gleichgültig bleiben könnte!“ Dieſer Deveſche, 
fahrt die „Prov.⸗Corr.“ fort, habe man fälſchlich den Charakter 
einer Sommation zugeſchrieben; 17 Inhalt und Ton beſitzen 
denſelben nicht Die Berufung auf eine mündliche Aeußerung 
des Grafen Bismarck habe ſich als auf einem Mißverſtänd⸗ 
niß beruhend, als grundlos erwieſen; von der Nichtaus⸗ 
führung der in Preußen ergangenen Befehle könne nicht 
wobl die ſlede fein, fo lange nicht Preußen völlige Gewißheit 
darüber habe, daß die militäriſchen Verhältniſſe in Böhmen 
vollſtändig dem Friedenszuſtande entſprechen. Die Preußiſche 
Regierung war es der Provinz Schleſien unbedingt ſchuldig, keine 
Ungewißbeit und Beſorgniß daruber aufkommen zu laſſen, daß ſie, 
falls jene Rüſtungen auf Oeſterreichiſcher Seite einen bedroh⸗ 
lichen Charakter annähn en, Willens und im Stande ſei, den 
davon betroffenen Landestheilen den nöthigen Schutz zu gewäh⸗ 
den. Nur dieſe Bedeutung hätten die Preußiſchen 
militäriſchen Maßnahmen vom 27. und 29. März; es würde 
doch Niemand behaupten wollen, daß die Completirung der 
55 anterie⸗Bataillone jener Landestheile auf die Fri edens⸗ 
Ar ke von 686 Mann eine Rüſtung zu einem 
kriege ſei. — Wie die „Prov.⸗Correſp.“ weiter ſagt, iſt mit dem 
Schriftwechſel Mühen Preußen und Oeſterreich vom 26. Ja⸗ 
nuar und 7. Februar der Meinungsaustauſch über die 
Schles wig⸗ olſtei nice Sache vorläufig geſchloſſen wor⸗ 
den. „Wenn die Preußiſche Ne we fährt ſie fort, inzwi⸗ 
S en Angelegenheit die 
eutſche Frage in ihrer ganzen a dun a 


o bwäre es doch nur 


n Prag macht die „Prov.⸗Corre “ähnlich der hergeſtellt. Als Frucht des Sieges iſt der Deutſche Bund ger | eins daß eine ſolche nur unter einer Staatsleitung zum Ziele 

Banden, sie 5 175 5 10 ordd. Hi de Ge dat i und 25 man auch über das Bedürfniß einer weiter geführt, uf de a d f KA 15 Net des c 
I a aß die i x ichen Aufgabe ſetzt, k er mäßige Re es eigenen 
Schritte Narr tere üihe ee reſp. der 6 er e Landes unbeſchränkt in volle Geltung zu ſetzen und den Aus⸗ 
reichiſchen Regieru naheichenben We „oerfchmähe." > ſchiche ohne Weit wer. Fru Jahre des innen Fischen Ba r dag ber Woifeſeaf von den Au Doll e G 
„»Bore” theilt ferner die Begründung des An- | Ge 2 f ie je in der L a } es innern Con⸗ 
Punt Preußens auf Sanden im den weſentlchſen fal . Moe ee er ED ken Bohn beat, Kick flictes, Preußen die Kraft gewinnt, feine große 10 W 
\ ; Freiheit, 


Nees; abnli ren Ausbildung und Verbeſſerung ſeiner Verfaſſung und Einrichtun⸗ 
Regierung Due: gen denken mag, Niemand kann beſtreiten, bat 


11 denen kein fremdes Heer den Deutſch ünfzig Karate 
mit und knüpft daran folgende Bemerkungen: Fab Leder Entwicklu u ittli „Aufgabe, die Einigung Deutſchlands in Macht und 

7 N : ng und Blüthe aller geiftigen, ſittlichen und ma r * . 
ein Wert on pochen Bat mit ihrem Antrage auf Bundesreform Selen Kräfte und Untere en welche endlich die Wunden des drei⸗ zur eigenen Ehre und zum Wohle des geſammten Vaterlandes 
Charakter der jetzi 2115 R deutung in die Hand genommen. Der zigjährigen und der ſpäteren Kriege heiten und Deutſchland wieder auf | durchzuführen.“ Die von den Herren Franz Duncker und 
vollen Bewußtſeln der dart un bürgt dafiir, daß fie es in dem die Höhe hoben, von welcher eigene Schuld es geſtürzt hatte — das | Schulze = Delitzſch bewirkte Begründung der Reſolution 
dem Willen entſchiedener kräftier nor menen Verantwortung und mit find die Erfolge des Deutſchen Bundes, das find die Verdienſte] wurde mit wiederholtem rauſchendem Beifall aufgenommen, wo⸗ 
rechnet dabei auf die volle indes ua heuhr en bat, Sie | Oeſterreichs und Preußens, der beiden Grundpfeiler des Bundes, um nach die Reſolution ſelbſt einitimmig genehmigt ward. Hr. 
ſeinen großen nationalen Beruf, ſowie auf de Neußſſchen Volles an | die Dauſche Nation! Und dieſer Bund follte jetzt gebrochen, dieſer [p. Hennig ſprach dann den Wunſch aus, daß dies Wort 
elften in ganz Deulſchland. Die au den Ernit nationaler Be⸗ ſtolze und edle Bau follte zertrümmert, Deutſchland follte wieder dem freier Männer nicht verloren fein und zu den Lenker" der 
ſich 1 verhehlen können, welche Ve a ung in n werden] alten Elend Preis gegeben merben? Micder follten die Deutichen Staatsgeſchicke hinfliegen möchte. Er ſchloß die Verſammlung 
das Öelingen der wichtigen Aufgaben und ahnen ae auf | Stämme Ben der menden 50 werden f Sher m abermaleunfebt | mit einem dreimaligen Hoch guf das Dach Vaterland. warn 
wie fie fi den Pflichten für dieſelbe nicht ohne ſchmere Folgen | daran, daß dies die unabwendbare Folge eines ſolchen Krieges ſein | dieſelbe mit Enthuſiasmus einſtimmte. 


entziehen könnten. Es iſt begründete Ausſicht vorhanden, 8 ürde d d iegte gleichmäßig ſich den Frieden und jonas tung 8 
eue ber 5 1 1 m ® Wan n dune, be N Ai =  gieger il och lade a 57 gelten 1 ern Alen Ba April. Der „National⸗Zeitung entnehmen 
bei Si ü ? r⸗ N 2 1 . ; 1 0 
ie ernſt patriotiſchen Männer im Deutſchen Volke dögan alle und daß biefen allein. die Früchte denen zufalen würden b Wiener Blätter eſchäftigen ſich mit der ſehr proſaiſchen 


„otte aber md f N Kriege trü ürde ſehr bald N er 
Bedenken und allen Hader des Parteiweſens in hechherggem n — Abele Been Face lee noch die Geschichte ihr unbeſte lh und allerdings chwierigen Frage, wie denn Oeſterrei ch das 
clue bei Seite ſetzen und mit lebendiger Zuverſicht die Gelegenheit Urtheil über ihn fpräche. Wenn nun aber gleichwohl die Möglichkeit | zu dem eventuellen Kriege gegen Preußen nöthige Geld be⸗ 
ergreifen, um im Verein mit der Preußiſchen und mit gleichgefinnten J eines Krieges zwiſchen Oeſterreich und Preußen fo ernſtlich ins Auge ] ſchaffen werde. Wer darauf ſpeculiren wollte, daß Oeſterreich 
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nicht zum Kriege ſchreiten werde, i 
nicht erlauben, der würde ſicher falſch ſpeculire Leſterreich 
könnte umgekehrt den Krieg als willkommenen Bbrſdand bez 
nutzen wollen, um den ſchon lange N den Staatsbankrott 
auszuſprechen, und durch Reduction der Zinſenlaſt das Budget 
zu erleichtern. Vor der Hand wird in der Wiener Preſſe ein 
anderes Auskunftsmittel beſprochen, welches zwar nicht den 
Staatsbankrott ausſprechen, ihn aber zunächſt vom Staate auf 
das Volk abwälzen und demnächſt die öglichkeit, dem formellen 
Staatsbankrott durch eine durchgreifende Reformpolitik zu ent⸗ 
rinnen, weiter verſchränken, wo nicht jede Ausſicht hierauf be⸗ 
ſeitigen werde Das Auskunftsmittel heißt: die Noten⸗ 
preſſe. „Alle Anzeichen“, jagt die „Preſſe“, „deuten darauf 
hin, daß der durch die Bankacke vom 3. Jan. 1863 noch un⸗ 
verwerthet gelaſſene Theil des Zettelregales, nämlich die directe 

miſſion von Ein⸗ und Fünfgulden⸗Noten, welche die Bank 
laut jener Acte einzuziehen verpflichtet iſt, Seitens des Staates 
ernſtlich ins Auge gefaßt wird. Ueber die Modalitäten, unter 
welchen dies zu geſchehen hätte verlautet zur Stunde nichts 
Näheres, aber an der Sache ſelbſt wird in finanziellen Kreiſen 
kaum gezweifelt. Das vielleicht nicht ohne Abſicht verbreitete 
Gerücht, es ſei eine ſolche Maßregel nicht erſt durch die Aus⸗ 
ſicht auf den Krieg angeregt, ſondern ſchon ehe dieſe ſich eröff⸗ 
nete in Betracht gezogen worden, beweiſt höchſtens, daß die Be⸗ 
dingungen des letzten Anlehens dem Grafen Lariſch die Noth⸗ 
wendigkeit bewieſen haben, die ferneren Geldbedürfniſſe des 
Staates ſelbſt im Frieden vorläufig auf andere Weiſe, als 
durch Vermehrung der conſolidirten Staatsſchuld zu decken. 
Um wie viel lebhafter muß ihm dieſe Nothwendigkeit erſt an⸗ 
geſichts des heutigen Coursſtandes erſcheinen, bei welchem die 
Subferibenten jenes Anlehens, noch bevor der Friede geſtört 
iſt, empfindliche Einbuße erleiden, und wohl nur die Unterhand⸗ 
ler ſich eines, allerdings in ſolcher Höhe ungerechtfertigten Ge⸗ 


winnes rühmen können 

Freilich hat namenloſes Unglück in Oeſterreich die öf⸗ 
fentliche Meinung ſoweit über die Verderblichkeit der Politik, 
die Staatsanlehen auf das Circulationsmittel zu legen, aufge⸗ 
klärt, daß die „Preſſe“ ihre Vertheidigung dieſes Auskunfts⸗ 
mittels mit den ſtrengſten Reſerven begleiten muß. „Es 
muß“, ſagt ſie, „Sorge getragen. werden, daß die Herſtellung 
der Valuta dadurch in keiner Weiſe gefährdet werde, und dazu 
ift unerläßlich, daß erſtens der Geſammtbetrag der Bank⸗ und 
Staatsnoten den bisherigen Geſammtbetrag der Banknoten nicht 
überſteige; zweitens, daß die Verminderung der Banknoten im 
Sinne der Bankacte ungeſtört ihren weiteren Fortgang nehme, 
damit zu Ende dieſes Jahres der die Summe von zweihundert 
Millionen überſteigende Banknoten⸗Umlauf vollſtandig durch 
Edelmetall gedeckt ſei, und drittens, daß für vollkommene Pari⸗ 
tät der kteinen Staatsnoten mit den größeren Banknoten Sorge 
getragen werde.“ „Nur eine Vermehrung der Geſammt⸗Circu⸗ 
lation an papiernen Geldzeichen ohne die Möglichkeit ihrer Um⸗ 
wechſelung vermöchte das Schickſal unſerer Landeswährung 
neuerdings in Frage zu ſtellen. Gegen eine ſolche konnte ſich 
Meinung nicht energiſch genug verwahren, wenn 
die Rede ſein ſollte.“ 
Einſchränkungen 
wie das Sprüch⸗ 
Denn wenn der 


ſchlagen mögen. Die Wiederherſtellung der Valuta wird mit 
dem erſten Kanonenſchuß ein ſchöner Traum. 

Ein Oeſterreich ſehr freundlich geſinnter Correſpondent 
der „Auasb. Allg. Ztg.“ nahm ſchon dieſer Tage Gelegen⸗ 
heit, von der Benutzung der Papiergeldpreſſe abzumahmen. Er 
ſagte f 
4 „Es iſt eine weitverbreitete Anſicht — und leider nicht blos 
— als wenn der Krieg immer und allein 
Dieſe Doctrin iſt kaum zur Hälfte wahr 
und jedenfalls ſehr geſährlich. Der Krieg iſt mehr oder weniger ein 
Würfelspiel, deſſen Ausgang oft ebenſoſehr don dem abhangt, was 
man Glück oder Zufall, zumal bezüglich der Art der Fuhrung, nennt, 
als von der wirklichen Stärke der ſich meſſenden Kräfte; und zwar 

ilt dies ganz beſonders von Kabigetetriegen. Die wirkliche Ent⸗ 
cheidung der Machtfragen wird von langer Hand, durch harte Arbeit 
und Bildung, durch Freiheit und Ordnung, durch Geiſt und That: 
kraft vorbereitet, und hoöchſtens jetzt der Krieg dann schließlich den 
Punkt über das i. Wals anders, ſo bildete die Macht im Grunde 
nur eiue militäriſche Angelegenheit. Das wahre Machtverhaͤltniß 
der Staaten aber beruht auf ganz andern Elementen: vor allem auf 
dem Maße der materiellen und moraliſchen Kräfte der Völker, ſowie 
auf allen jenen Verhältniſſen, welche ſich am kürzeſten mit dem 
Ausdruck „Staatscredit“ zuſammenfaſſen laſſen. , 

Man hüte ſich um jeden Preis, zur Beſtreitung der Kriegsbe⸗ 
dürfniſſe wieder zu dem bequemen und verführeriſchen, aber verderb⸗ 
lichen Mittel der Notenpreſſe zu greifen! Es iſt ein eigenes Ver⸗ 
hängniß, wie mit perfider Abſicht herbeigerufen, daß Oeſterreich jedes 
mal wenn es die Herſtellung ſeiner Valuta mit den ſchwerſten Opfern 
ſo gut wie erzielt hat, in die härteſte Verſuchung gerathen muß die 
größte wirthſchaftliche Sünde zu begehen, Einmal doch muß es in 
der Prüfung beſtehen, und das wird ihm goldene Früchte tragen. Als 
Ende 1858 die Oeſterreichiſche Banknote mit Silber faſt ganz gleich 
ſtand, brach der Italteniſche Krieg aus: der optimiſtiſche finanzielle 
Dilettantismus und die damals noch beſtehende Scheu vor dem Auf⸗ 
rufen der Volksgeiſter ließen wieder zur Notenpreſſe greifen: alle 
Opfer waren vergeblich gebracht, und nur die finanzielle Zerruttung 
griff immer weiter um ſich. Seitdaher begann eine wirthſchaftliche Kriſis, 
die eben ietzt, wie man hoffen durfte, ihren Höhepunkt erreicht haben 
mußte. Denn alle die ſchlimmen Wirkungen, welche ſich an die 

eritellung einer entwertheten Valuta unvermeidlich knüpfen, 
Teiln ſich in den fort und fort rückgängigen Preiſen und Courſen 
bereits geltent gemacht, und der gegenwärtige Stand der National 
bank iſt nindefteng um 8 Mill. fl. beſſer und ſolider als er zu Ende 
18 8 war. Schon mußten diesmal viel größere Opfer gebracht wer- 
den als damals, weil der Ruckſchlag im Jahre 1850 dazwiſchen lag 
und die Beſorgniſſe nicht ſchlafen ließ. Wollte die Regierung im 
Kriegsfall nun wieder bei der Notenpreſſe ihre Zuflucht ſuchen, ſo 
würde der Oeſt rreichiſche Credit auf lange, auf mindeſtens ein Jahr⸗ 
zehnt, völlig ruinirt werden, und die wirthſchafilichen Folgen wären 
gar nicht abzuſehen. Geſetzt aber, Preußen und Italien führten den 
Krieg ohne dieſes verderbliche Hülfsmittel, wie wahrſcheinlich, ſo 
würden ſie deſſen wirthſchaftliche Folgen nach dem Friedensſchluß 
zweifellos bald verwiſcht haben, und mit verdoppelter Kraft an ihrem 
materiellen Aufſchwung, an ihrer vollen Machtentwicklung arbeiten, 
während Oeſterreich noch in ſeiner wirthſchaftlichen Agonie fortzurin⸗ 
gen hätte. Dadurch könnte das wirkliche Machtverhältniß ſich von 
neuem weſentlich verſchieben.“ i 

1859 brach der Wan nicht „aus“, ſondern Oeſterreich 
brach über den Teſſin in das Sardiniſche Gebiet ein. Vor⸗ 
behaltlich dieſer kleinen thatſächlichen Berichtigung kann man 
der Theorie des Correſpondenten ſchon beipflichten, daß aber 
Defterreich nach feinem: am Schluß des Briefes motibinten Bor: 
ſchlage von dem „Opfermuth. ſeiner „Völker“ die Mittel durch 
freiwillige Anleihe ſoll beſchaffen können, daß ſein Credit wäh⸗ 
rend des Krieges ſoll „überraſchend wachſen können, daß iſt 
wieder eine Illuſion, welche die practiſche Probe zu ſcheuen alle 
Urſache hat. Im Ganzen kann, wer ernſthaft Oeſterreichs 


unter den „Profeſſoren“, 
die Machtfragen entſcheide. 


weil ihm die Finanzen dies finanzielle Geſundung 


ins Auge faßt, nur den einen Rath ge⸗ 
ben, daß es de Sieg 2 Preis vermeide. 125 
finanzielle Rathſchläge fruchteten, wo der krankhafte e We 
Oeſterreichs ins Spiel kommt, jo hätte Oeſterreich d a 
in Italien nicht begonnen. * 
München, 11. April, Abends. Die Bayeriſche Regie⸗ 
rung hat beſchloſſen die Pferde⸗ Ausfuhr über die Zollvereins⸗ 
Grenzen zu verbieten. Die bezügliche Bekanntmachung erfolgt 
morgen im Regierungs⸗Blatt. (W. T. B.) 
1 Oeſterreich. u 

Lemberg, 9. April. So eben trifft hier die telegra⸗ 
phiſche. Benachrichtigung ein, daß die Galiziſche Landtags ⸗De⸗ 

putakion heute Mittag vom Kaiſer empfangen und über eine 

Stunde im Schloſſe zurückgehalten wurde. Der Fürſt Sapieha 
trug dem Kaiſer nach Vorſtellung der Mitglieder der Deputation 
den Inhalt der Petition in Franzöſiſcher Sprache vor, worauf 
Graf Agenor Goluchowski den Wortlaut derſelben in Deutſcher 
Sprache vorlas. Der Kaiſer hatte die Antwort ſchon in Bereit⸗ 
chaft. Der Inhalt derſelben ging dahin, daß der Kaiſer die 

itte des Landtages in ſorgfältige Erwägung ziehen, und bei 
der Reorganisation der Staatsverwaltung berückſichtigt werde. 
Hierauf unterhielt ſich der Kaiſer aufs ſreundlichſte mit den 
Mitgliedern der Deputation, dankte dem Fürſten Sapieha für 
die geſchickte und umſichtige Leitung der Landtagsverhandlungen, 
und indem er ſich zum Grafen Goluchowski wendete, reichte er 
demſelben die Hand und ſagte zu ihm: „Ich freue mich, Herr 
Graf, Sie nach ſechsjähriger Abweſenheit hier wieder zu jeyen. 
Es macht mir ſtets Freude, ſo oft ich von Ihrer par⸗ 
lamentariſchen Wirkſamkeit erfahre! „Nachdem der Kaiſer 
noch an andere Mitglieder der Deputation verſchiedene 

Fragen in Bezug auf Landtags⸗Arbeiten oder perſönliche Ver⸗ 

hältniſſe gerichtet hatte, entließ er die Deputation mit den gnä⸗ 

digſten Ausdrücken und beauftragte fie beim Abſchied dem Land⸗ 
tage wegen ſeiner loyalen Haltung ſeinen Dank und ſeine Be⸗ 
friedigung auszusprechen. Sur Sapieha und Graf Goluchowski 
wurden zur Kaiſerlichen Tafel gezogen. Der überaus gnädige 

Empfang der Deputation und die ihr vom Kaiſer ertheilte 

Antwort haben in der hieſigen Polniſchen Bevölkerung weit⸗ 

reichende Hoffnungen cen — In den Galiziſch⸗Polniſchen 

Blättern wird mit großem Eifer die Kriegsfrage zwiſchen Preu⸗ 

ßen und Oeſterreich ventilirt. Es ſpricht ſich in ihnen ohne 
Unterſchied der A pe dieſelbe Kriegsbegeiſterung und der⸗ 
jelbe Preußenhaß aus, wie in der Wiener Tagespreſſe. Dieſe 
kriegeriſche Stimmung wird auch von den gebildeteren Claſſen 
der Polniſchen Bevölkerung, beſonders vom Adel getheilt. An 
dem Ausbruch des Krieget zweifelt übrigens Niemand, und in 
hochgräflichen Kreiſen wird ſogar ſchon ernſtlich das Project dis⸗ 
cutirt, beim Ausbruch des Krieges auf Koſten des Adels Frei⸗ 

Corps auszurüſten und der Oeſterreichiſchen Regierung zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Die „Gazeta narodowa“ nennt den Krieg 
gegen Preußen den populärſten, den Oeſterreich führen könne. 

Paris, 9. Ap 18 Daran at ih beſtreitbar 

Paris, 9. April. Duruy hat fi ein unbeſtreitbares 
Verdienſt um die Franzöſiſche Fortbildung erworben, als er die 
volksthümlichen Abendvorträge durch das ganze Reich einrich⸗ 
tete. Wie wenig aber ein Kaiſerlicher Miniſter Herr ſeiner 
Entſchließungen iſt, das zeigt die Unſicherheit, mit der die Er⸗ 
laubniß, ſolche Vorträge zu halten, hier bewilligt, dort verwei⸗ 
gert, oder, wenn bewi igt, oft unter den wunderlichſten Vor⸗ 
wänden zurückgenommen wird. Der jüngſte Fall dieſer Art 
iſt die Verweigerung gegen Gueroult, einen Vortrag über den 

Saint⸗Simonismus im Jahre 1830 zu halten, weil „oieſe 
Conferenzen nicht ausſchließlich Seas und wwiffenjchaftli 
blieben, wenn Männer einer großen pol tischen Notorietat hin⸗ 
zugelaſſen würden“. Gueroult, der Nedacteur der „Opinion Na⸗ 
tionale“ iſt, weiſt nun nach, daß Saint⸗Marc Girardin Tags 
zuvor in Verſailles eine Conferenz zum Beſten bey dortigen Volks⸗ 
bibliothek zu halten unverhindert blieb; Gueroult fragt, 
ob ſein College vom „Journal des Debats“ kein Mann 
von politiſcher Notorietäk ſei? Die „France.“ findet 
auch, daß Duruy mit ſolchen Parteilichkeiten ſich und ſeiner 
Sache den allerſchlimmſten Dienſt thue, entſchuldigt ihn aber 
gewiſſermaßen hierbei mit dem Unfug, den die Cenſur über⸗ 
haupt im Kaiſerlichen Frankreich treibe, So belegt die Cenſur 
die Tragödie von Legouve „Les deux Heines“ mit dem Inter⸗ 
diet, als ob der Staat zu Grunde gehen müßte, wenn ein ſol⸗ 
ches Stück über die Bretter ginge. Achtundvierzig Stunden 
darauf aber geſtattete die Verwaltung demſelben eventuellen 
Staatszerſtörer Legouve, fein Stück vor einem ungleich zahl⸗ 
reicheren Publikum, als er im Theatre Francats gefunben hätte, 
öffentlich vorzuleſen; das Stück wurde um ſo lebhafter 
applaudirt, die Anſpielungen ſchlugen um fo ſtarker 
ein, weil es ſich ja um ein, verbotenes Stück han⸗ 
delte, und wunderbar, das Kaiſerthum gerieth nicht aus 
den Fugen. Noch mehr: vor wenigen Tagen erſt ermahnt 
der Miniſter des Innern die Präfecter, das Verſammlungsrecht 
in Zukunft als allgemeine Regel und das Verbot nur als 
Ausnahme zu behandeln, und gleich darauf verſagt man dem 
Redacteur eines angeſehenen Blattes, ein Publikum zu einem 
hiſtoriſchen Vortrage um ſich zu verſammeln! Oder iſt der 
Saint Simonismus in Frankreich noch immer eine ſo gefähr⸗ 
liche politiſche Doctrin, daß das Kaiſerthum Gefahr im 
Verzuge glaubt, wenn darüber geſprochen wird? Die Verkehrt⸗ 
heit tritt um fo ſtärker zu Tage, wenn man bedenkt, daß die 
Hauptjünger Saint⸗Simon's, die Morny, Michel Chevalier, 
Pereire u. ſ. w., in Amt und Würden und im ſpeciellſten Ver⸗ 
trauen der Regierung ſtehen, ja, daß es Bewunderer des 
Kaiſerthums giebt, welche daſſelbe und namentlich ſeine volks⸗ 
wirthſchaftliche Seite eine Offenbarung des Saint⸗Simonismus 
nennen. 

Der Miniſter des Innern ſtellt in einem Communiqué 
an die „France“ alle Angaben über Unordnungen und Verun⸗ 
treuungen im naturgeſchichtlichen Mujeum und in der Kaiſer⸗ 
lichen Bibliothek, ſo wie namentlich die Angabe, daß einem 
Gelehrten die aus einem Mann eripie ausgeriſſenen weißen 
Blätter abverlangt worden, in brede und fügt hinzu, daß 
keine Unterſuchung in Betreff des Muſeums angeordnet, jo wie 
daß keine Thatſache in der Bibliothek vorliege, welche die ge⸗ 
ringſte Verificirung nöthig mache. 

„Die unter dem Präſidium des Senators Richmond ge⸗ 
gründet geweſene „Malagaſſiſche Compagnie“, die Madagaskar 
zu Franzöſiſchen Handelszwecke auszubeuten ſuchte, hat ſich, 
nachdem ſie die 1,200,000 Franken Entſchädigung Seitens der 
Malagaſſen erhalten, wohlweislich aufgelöſt und benutzt die ihr 
nun zugefloſſenen Summen dazu, den hochbeglückten Actionä⸗ 
ren die geleiſteten Einzahlungen zurückzuerſtatten. 

Paris, 9. April. Das „Journal des Debats“ beſitzt eine kleine 
Schwäche für alles Diplomatiſche. Für auswärtige Regierungen hat 
dies das Angenehme, daß fie ſehr leicht in dieſem Blatte zu Worte 
kommen können, auch wenn es dadurch Gefahr läuft, von IE 
nen Collegen der Inconſequenz beſchuldigt zu werden. So i 
auch der heutige, aus Preußiſcher Quelle ſtammende Artikel des 
Journals nicht etwa ein Anzeichen, daß in der Auffaſſungsweiſe 
der „Debats“ ein Umſchwung eingetreten, ſondern nur die 
neuer Beweis dafür, daß man in Berlin es für gut hält, die 
öffentliche Meinung des Auslandes zu gewinnen. Der Artikel 
des „Debats“ macht in jo fern Aufſehen, als die meiſten Abend⸗ 
blätter ihre Verwunderung ausſprechen; ihn in den Spalten 
dieſes Blattes zu finden; feinen eigentlichen Zweck aber erreicht 
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20 5 Ael kauf⸗ 
mannſchaft über das verfloſſene Jahr Wie e e e 
iſt S. 13 hervorgehoben worden, daß die Preußiſchen Rheder durch 
eine Beſtimmung im Art. 1 des zwiſchen Frankreich u . 
Zollvereine abgeſchloſſenen Schiſffahrtsverkrages den Ä 
Franzöſiſchen Rhedern gegenüber in Nachtheil verſetzt ſind, weil die 
beiderſeitigen Schiffe in Betreff ihrer indirecten Fahrten nach 925 
reſpectiven Häfen der contrahirenden Länder aus dem Vertrage rück- 
ſichtlich der in dieſen Häfen zu zahlenden Abgaben nicht gleiche Vor⸗ 
theile genießen. Zugleich hätten ſich die Aelteſten in einer ſpeciellen 
Vorſtellung an den Herrn Handelsminiſter mit der Bitte gewendet 
daß derſelbe die Franzöſiſche Staatsregierung zu bewegen ſu en 
möge aus Rückfichten der Billigkeit auf dieſes den Franz. Shen 
eingeräumte finanzielle Vorrecht zu verzichten. Die Antwort des Hrn 
Handelsminiſters hat beſtanden in einer Verweiſung auf die Drude 
ſachen S. 245 ff. und O. 593 Band V. der Anlagen zu den ſteno⸗ 
graphiſchen Berichten über die Verhandlungen des Hauſes der Abge⸗ 
ordneten vom Jahre 1862, nämlich auf die Denkſchrift der 
Staatsregierung über den qu. Handelsvertrag, Schifffahrts⸗ 
vertrag ꝛc. und den Bericht der vereinigten Commiſſio⸗ 
nen fur Handel und Gewerbe und für Finanzen 
und Zölle des Abgeordnetenhauſes über den Schiffsvertrag 
Die Commiſſion trat damals im Weſentlichen den Ausführun⸗ 
gen der Staatsregierung bei. Die Schifffahrts ⸗Geſetzgebung 
F.vankre ichs iſt von jeher eine die ei ge ne Flagge in allen 
Richtungen bevorzugende geweſen, während Preußen bis 1822 
ſeine eigenen Schiffe weder durch Differenzialzölle, noch durch niedri⸗ 
gere Hafenabgaben, noch durch Ausſchließung fremder Flaggen von 
der Küftenichinfahrt bevorzugte. Auch Englands Schifffahrtsgeſetz⸗ 
gebung hatte bis zur Aufhebung der Englischen Navigationsacte 
einen durchaus monopoliſtiſchen Charakter. Preußen hat lange ver⸗ 


geblich verſucht, Reciprocität zu verlangen und antwortete ſchließlich 


im Jahre 1822. durch Einführung eines extraordinä „ 
gengeldes für fremde Schiffe von 2 , Ane Pein 
Eingange und 1 i 7. Last beim Ausgange und durch 
Ausſchließung der fremden Nationen von ſeiner Küſtenſchiff⸗ 
fahrt. Spater iſt dieſen Repreſſalien noch die Verdop⸗ 
pelung des Hafengeldes für fremde Schiffe hinzugetreten. 
Frankreich erhob außer einigen weniger bedeutenden Abgaben in ſei⸗ 
nen Hafen ein Tonnengeld von 4 Frs. 50 c . Tonne von 20,0 U 
Tragfähigkeit und außerdem den bedeutenden Differenzialzoll (sur- 
taxe de navigation) von 10 bis 15 pCt., ſo daß alle vom Zoll⸗ 
verein auf zollvereinsländiſchen Schiffen eingeführten Waaren um jene 
fein ben Bei wurden, als diejenigen, welche auf Franzöſt⸗ 
ſchen Schiffen eingeführt wurden. Durch den Abſchluß des Schiff⸗ 
fahrts⸗Vertrages zwiſchen Frankreich und dem Zollverein find dieſe 
Abgaben pon beiden Theilen in gleicher Weiſe ermäßigt worden, jo 
daß die Schiffe des Zollvereins jeßt nur 1 Frs. % Tonne in Fran⸗ 
zönjchen Häfen zu entrichten haben, außerdem hob Frankreich die 
Differenzialzölle auf. Die Franzbſiſche Regierung war dagegen nicht 
\ v Flagge der Zollvereins⸗ 
ſtaaten einzuräumenden Vorrechte auf den Fall der directen 
Fahrt zu beſchränken, abzugehen, eben ſo wenig war eine 
ae fe a 5 zu serlanaen.,. Frankreichs: hat in 
er Meſiauration mit Europäiſchrn 2 5 
e abgeſchloſſenen Vertragen ieh . 
es den mit 9 ebnaghenben saufen dieſer Machte fang 
gaben vom Schiff, ſei es hinſichtlich 
A ‚von der Ladung zugeſtand, a dal Fall ee € 2 
Fuhr eſchränkt und in allen Vertragen das ausſchließliche Recht. 
zu Pour der Küſtenſchifffahrt ſeiner Flagge vorbehalten. Sein 
Ein punkt iſt in dieſer Hinſicht noch vollſtändig der ſchutzzöllneriſche 
und es behane auf der Anficht, daß die Handelsmarine als eines der 
wichtigſten Elemente der Macht Frankreichs nicht vor der Zeit einer 
gefährlichen Concurrenz preisgegeben werden dürfe. Da jenes Zuge⸗ 
ſtändniß an Frankreich von dieſem als Bedingung für das Zuſtande⸗ 
kommen des ganzen Vertrages aufgeſtellt worden war und da über⸗ 
dies die Schifffahrtsbewegung von den Zollvereinsſtaaten uach Frank⸗ 
reich eine ungleich ſtärkere iſt, als umgekehrt die von Frankreich nach 
den Zollvereinsſtaaten, wie überhaupt die Bedeutung der Handelsma⸗ 
rine des Zollvereins diejenige der Franzöfiichen weitaus überwiegt, 
jo glaubte das Abgeordnetenhaus in Uebereinſtimmung mit 1172 
Staatsregierung mit Rüdficht auf die den Zollvereinsſtaaten aus dem 
Abſchluſſe der Verträge entſpringenden Vortheile durch die Forderun 
ber u e Er 9 Schiffe beider Theile den Abschluß 
1 1 Ba hr ürfen und gab den Anſprüchen Frank⸗ 
Den Aelteſten der aufmannſchaft ſind di 8 
und die Motive zu den Beſtimmungen bes dl. A anorg 
Schifffahrtsvertrages nicht unbekannt geweſen, ſie haben jedoch un 
Kan, Ai au die Möglichkeit, daß neuere Erfahrungen — 
Fran N ierung zu einer vorurtheilsfreieren 9 
bekehrt haben dürften, unſere Se eu A en 
jollen, ob dieſelbe nicht den Verſuch erneuern möchte, von der Fran⸗ 
zöſiſchen Regierung liberalere Bedingungen für unſere Swiffe zu er⸗ 
wirken. Aus der Antwort des Herrn Handelsminiſters ſcheint her⸗ 
vorzugehen, daß die Königliche Staatsregierung jeden Verſuch in 
dieſer Richtung für hoffnungslos hält. (Dunz. Ztg.) 
„ Stelnt Apa be beute ah K 
’ Stettin, 12. April. In der heute ftatt 7 
lichen General⸗Verſammlung der Actionäre der a lien 
a e „Pommerania“ erſtattete Herr Grawitz den Ge⸗ 
chaftsbericht 70° 1865. Trotz der um ca. 13,000 7 gegen 1864 ge⸗ 
ringeren Prämien-Einnahme kommt wegen der kleinen Verluſte eine 
Dividende von 27% zur Vertheilung. Die Geſellſchaft iſt im ver⸗ 
floſſenen Jahre von 77 Seeſchäden (gegen 109 r 1864) betroffen. 
Davon ſind verſchollen: keine (gegen 11 40% 1864), Totalverluſte 20 
Wen 32 gor 1864); größter Verluſt auf einen Schiffsboden 671. 
„Flußſchäden ſind (wie 1864) 20 vorgekommen; der größte 
Verluſt auf einen Kahnboden belief ſich auf 1600 4, Nach 
ertheilter Decharge wurden die Reviſoren Herren Allendorf, 
Wilh. Piper und Ed. Lübcke, ſowie der aus dem Verwaltungsrat 
Degen ausſcheidende Herr Karkutſch, durch Acclamation wie⸗ 
ergewählt. _ . 
* Stettin, 12. April. (Sitzung der Polytechniſchen - 
ſchaft vom 5. April.) Der Vorfipende, Herr br. De ag . dun. 
digte an, daß die heutige Sibung die letzte der ordentlichen Sitzungen 
dieſes Frühjabrs ſei; es ſolſe jedoch am nachſten Freitag noch ek 
außerordentliche Sitzung gehalten werden, zu welcher auch Damen, die 
von Mitgliedern des Vereins eingeführt werden, Zutritt haben In 
e gun Ardlane Jar 
0 = \ nd große Modelle der einzelnen 
Maſchinentheile vorzeigen, durch welche es möglich wird, auch di 
7 D 7 20 I 7 u 
a lich feinern Theile dieſer Maſchinen 8 gröbern Wade 
daß in der B zu machen. Ferner theilte Herr Dr. Delbrück mit, 
Dal ED inreinsbibliothet viele Bücher fehlen; er erſuchte des⸗ 
Bibliothek i bände 50 0. bieder möclie geha an Der 
Schüle abaulielen, aben, dieſelben möglichſt bald an Herrn Dr. 
n einer früheren Sitzung hatte eine Debatte über die häufig⸗ 
ſten NE der Dampfkeſſelexploſtonen ſtattgefunden. Herr wels 
8 welcher in dieſer Sitzung nicht anweſend war, theilte nachträg⸗ 
ich noch einige Erfahrungen über die Urſachen von Keſſelerploſionen 
mit. Er führte an, daß ſehr viele Exploſionen durch den mangel⸗ 
Dienen Zustand derjenigen Apparate verſchuldet werden, welche dazu 
ienen, die Dampfſpannung und den Waſſerſtand im Keſſel zu con⸗ 
troliren. Namentlich warnte er vor den ſogenannten ſelbſtthätigen 


Sicherheitsporrichtungen, welche häufig ihren Dienſt verſagen, wäh⸗ 
255 Nr Ne er Wioſchinehwrte durch das Vertrauen auf Diele 
Vorrichtun en zu einer weniger ſorgfaltigen Beaufſichtigung des 
Keſſels verleitet wird. Zu dieſen ſelbſtthätigen Sicherheitsvorrichtun⸗ 
gen gehoren die Pfropfen aus einer leicht ſchmelzbaren Metalllegi⸗ 
rung, welche ſchmelzen ſollen, ſobald der Waſſerſtand im Keſſel unter 
ein beſtimmtes Niveau init; durch theilweiſe Oxydation oder andere 
Urſachen erleiden dieſe Pfropfen mit der Zeit Veränderungen, durch 
welche ihr Schmelzpunkt erhöht wird. Ferner gehoren hierhin die Alarm⸗ 
pfeifen, welche pfeifen, ſollen, ſobald der Waſſerſtand im Keſſel zu 
niedrig iſt, aber häufig, durch Schmutz verſtopft, das warnende Signal 
zur rechten Zeit nicht geben. Es kommt auch vor, daß ein Waſſer⸗ 
ſtandglas den Waſſerſtand im Keſſel nicht richtig angiebt. Dies ge⸗ 
lebt dann, wenn das Rohr, durch welches der Dampfraum des 


Keſſels mit dem Waſſerſtandglas 


und Exploſion des Keſſels die Folge 125 


In einer Frage wurde Auskunft verlangt, ob mit dem Field! 
ſchen Dampfkeſſel bereits in Deutſchland Erfahrungen gemacht eien, 
und ob es ſich empfehlen würde, die Röhren der Die ne 
theilte mit, daß ſich die Field 'ſchen Keſſel bei kleinern Vaſchinen, 
„B. Dampfſpritzen, die in kurzer Zeit eine große Menge Dampf lie⸗ 
5 müſſen, gut bewährt hätten, bei größern Maſchinen habe er ſie 
noch nicht geſehen. Den zweiten Theil der Frage muſſe er verneinen, 
weil durch die vielen Röhren das Feuerrohr des Cornwallſchen Keſ⸗ 
els zu ſehr geſchwächt würde. Auch Herr Dr, Delbrück war der An⸗ 
fich, daß die Rohren für den Cornwallſchen Keſſel nicht zweckmäßig 
ſeien, weil außer dem von Herrn Krekſchmer angeführten Grunde 


auch in einem Cornwalliſchen Keſſel anzubringen. 


auch der Luftzug durch die vielen Rohren zu ſehr gehemmt würde. 


Herr Dr. Scheibler machte einige ſtatiſtiſche Mittheilungen 
über die Berg⸗ und Hüttenproducte Europa's. Wir erwähnen aus 
dieſen Mittheilungen, daß Europa jährlich 2550 Millionen Centner 
Kohlen, 57 Millionen Centner Eiſen und 95 Mill. Centner Galz 
produzirt. An dieſer Production iſt Preußen betheiligt mit 338 Mil⸗ 
lionen Centner Kohlen, 10 Millionen Centner Eiſen und 3½ Mil⸗ 
lionen Centner Salz. Ferner theilte Herr Dr. Scheibler mit, daß von 
dem Mechaniker Marcus in Wien ein Apparat conſtruirt worden iſt, 
durch den angeblich die ſchon bäuflg verſuchte Löſung der Aufgabe ge⸗ 
lungen iſt, atmoſphäriſche Luft mit den Dämpfen flüſſiger Kohlen⸗ 
waſſerftoffe ſo zu miſchen, daß dies Gemiſch als Leuchtgas verwendet 


werden kann. 


— 1 1 > 74 

Herr Dr. Scheibler kündigte der Geſellſchaft an, daß er 
ſein Amt als Vorſitzender Macher müfle, weil er im Laufe des 
Sommers Stettin verlaſſen werde, und nahm Abſchied von der Ge⸗ 
ſellſchaft. Die Verſammlung erhob ſich von ihren Sitzen. Herr Dr. 
Delbrück hob hervor, wie viel die Geſellſchaft dem Herrn P.. 
Scheiblex verdanke, Herr Du. Scheibler ſei als der eigentliche Stif⸗ 
ter der Geſellſchaſt zu betrachten, da auf ſeinen Antrag der früher 
hier beſtehende nn für c la 1 Sich Se 
tim niſche Verein ſich in einen polptechniſchen umgewande 
dale an la 5 Weste der Geſellſchaft 


babe, und während der ganzen Dauer des en 
jei er mit der größten Hingebung für dieſelbe thätig geweſen. 
N Stettin 12. April. Der Stettiner Conſum⸗Verein hat auch 
im verfloſſeuen Monat in erfreulicher Weiſe fich weiter entwickelt. 
Nach dem Geſchäſtsbericht, welcher der ordentlichen Geueral⸗Verſamm⸗ 
lung am vorigen Sonnabend vom Vorſtand erſtattet wurde, iſt die 
Zahl der Mitglieder auf 650 geſtiegen. Sowohl das indirecte Ge⸗ 
ſchäft durch Vermittelung der vom Verein angeſtellten Liferanten, als 
auch das direkte Geſchäft in den eigenen Verkaufsſtellen hat im 
Monat März im Vergleich zu den Monaten Januar und Februar 
bedeutend an Umfang gewonnen. In den erſten drei Monaten d. 
N = welche die erſte Geſchäftsperiode des neuen Geſchäfts umfaſſen, 


wurden an Marke ausgegeben: 1) An die Bereinstieferanten: im Ja⸗ 
ü i rüar für 2370 9, im März für 3549 9, zu 
nuas fu 2100 7 99. | Berfau öitellen: im Januar 


ür 8009 2) An die eigenen 
far 0 5 im ae: für 483 , im März für 840 9, 
zuſammen für 175% . Der Markenumſatz betrug ſomit in den 
genannten drei Monaten im Ganzen 9822 g, die beim Einkauf 
der Waaren in ca. 80,000 Stück Marken an die Mitglieder aus⸗ 
egeben und von letzteren gegen Quittung an den Vorſtand wieder 
zurüggeliefert wurden, wonach bei der Gewinn⸗ Vertheilung der auf 
die Einzelnen fallende Gewinn Gch wird. Der von den Ver⸗ 
einslieferanten gezahlte, in die Gewiunkaſſe fließende Gewinn betrug 
im Januar 210 t 8 % 6, „, im Februar 239 N 16 8% 6 , 


im März 343 „ 8 9), im Gar zen 793 Rg 3 0%, der mit Hinzu⸗ 
rechnung des Gewinns aus dem eigenen Geſchäſt, jedoch nach Abzug 
der Geſchäfts⸗ und Einrichtungskoſten, e J. Quartal c. in der Gene⸗ 
ralverſammlung des nalen Monats zur Vertheilung gelangt. Nach 

Statuts wird jedoch der Gewinn auf beſon⸗ 
deres Verlangen nur an diejenigen Mitglieder baar ausgezahlt, deren 
Guthaben an Vereinsvermögen mindeſtens die Summe von 10 3 
erreicht. Den übrigen Mitgliedern und denen, die mehr als 10 88 
Guthaben beſitzen, aber die Bagrauszahlung des Gewinnes nicht 
ausdrücklich verlangen, wird ihr reſp. Gewinn ⸗Antheil gutgeſchrieben. 
In Folge dieſer Einrichtung wird der Verein vorausſichtlich in ſehr 
kurzer Zeit ein anſehnliches Betriebscapital zur Verfügung bekommen, 
welches demſelben die Mittel gewährt, ſich geſchäftlich immer weiter 


den Beſtimmungen des 


Fe 


* Stettin, 12. April. Schäfereibeamte der Großfürſtin He⸗ 
lene Paulowna und des Fürſten Trubezkoi Orloff, welche jüngſt die 
remonmirteſten Stammheerden Frankreichs, Englands und Deutſch⸗ 
lands beſucht, haben aus der Schäferei des Herrn Homeyer ⸗Ranzin 
bedeutende Ankäufe von Kammwollſchafen gemacht. Es iſt dies ein 
Beweis für die hohe Stufe, welche die Kammwoll⸗Schafzucht in Pom⸗ 


mern bereits erreicht hat. 


n Stealſund, 10. April. Nachdem Herr Juſtizrath Ma: 
gener, der bisherige Bürgerworthalter, auf Elan 115 Nene 
hat die Bürgerſchaft 
a l a ; l T Worthalter erwählt. 
Die verfaſſungsmaßigen Beſtimmungen über die Zuſammenſetzung und 
die Sitzungen der Buͤrgerſchaft beſtehen gegenwärtig gerade ein Vier⸗ 
tel⸗Jahrtauſend. Zufälligerweiſe ſcheint = als wenn gerade dieſes 

> let Im welchem die Vertretung der 

Burger nach bisherigem Modus noch beibehalten wird. Denn gach⸗ 
dem auch in Greifsw ald dieſelben Veränderungen bereits einge⸗ 
führt find, welche man hier anſtrebt, iſt es kaum glaublich, daß wir 
der Verbeſſerungen noch lange entbehren werden. Die Vorſchläge 
welche namentlich in der von einer allgemeinen Bürgerverſammlung 
angenommenen Petition an den Rath enthalten find, lauten auf: 
frele Wahl der Vertreter ohne VPorſchlag beſtimmter, von der bishe⸗ 
rigen Bürgerſchaft 8 Wahl geſtellter Perſönlichkeiten, Ausſcheiden 
ertreter nach ſechs oder acht Jahren, und Deffent- 


Amt aus Geſundheitsruckſichten angetragen, 
heute den Rechtsanwalt Ziemſſen zu ihrem 


Jubeljahr das letzte werden ſoll 


eines Theiles der 


derſchließen, daß dieſe Wünſche durchaus billig ſind. Auch ift der 
Halb hun eingehend. mit N Angelegenheit beſchäftigt. Es wird 


* 


„Die treffliche Sammlung norddeutſcher und insbeſondere 
£ 05 Alterthümer in S 
Herbſte zu Greifswald verſtorbene Pr. 
jährend eines er von mehr denn 
0 Jahren mit Eifer und Glück zuſammengebracht 
et dem Vaterlande und Deutſcher Wiſſenſchaft erhalten 
hat nämlich das junge rovinzialmuſeum zu 
Straljund dieſe Sammlung um den Preis von c. 1600 Thalern 
angekauft, im Vertrauen, durch Freunde heimſcher Alterthumskunde 
den in drei Raten absuführenben e ſich geboten [e] zu ſehen. 

ie gehoffte Hülſe wird dem anerkennenswertl N 
0 0 Unternehmen auch ſicher nicht ausbleiben. Schon 
find von Privnten Beiträge von 100, 30, 10 N 
worden. Der literariſchgeſellige Verein zu Stralſund (auch an der 
Förderung des Germaniſchen Nationalmuſeums zu Nürnberg in ſehr 
köhlicher Weiſe betheiligt) hat die Summe von 100 Thlrn. bewilligt, 
größere Beiträge ſtehen von den Landſtänden 
Stadt Stralſund zu hoffen, die dem jungen, durch 
Erwerbung der Hagenowihen Sammlung ſo ſchnell zu Bedeutung 
gelangten Provinzialmuſeums im oberen Stockwerke ihres ſtattlichen 
Rathhauſes ein mit großer Liberalität ausgeſtattetes Aſyl geboten 


in Pommern gefundener 
welche der im vergangenen 


hat, iſt in ihrer 


werthen und mit Freuden 


u. ſ. w. geleiſtet 


t in Verbindung ſteht, ziemlich lang 
und eng und der Hahn in dieſem Rohr nicht ganz dicht iſt.“ Es kann 
dann vorkommen, daß der Druck im Keſſel merklich größer iſt als im 
Waſſerſtandsrohr, und letzteres muß dann den Waſſerſtand zu hoch 
angeben. Mangelhafte Speiſevorrichtungen konnen ebenfalls Veran⸗ 
laſſung zu Exploſionen geben. Es ſſt z. B. vorgekommen, daß wegen 
der Undichtheit eines Ventils im Speiſerohr durch den Dampfdruck 
faſt alles Waſſer aus dem Keſſel getrieben wurde. Wird eine ſolche 
Undichtheit nicht rechtzeitig bemerkt, ſo kann eine ſtarke Ueberhitzung 


und weilere und no 


Mannigfaltiges. r 
af — benachbarten Stadt Die⸗ 
fire iſt eine überaus heftige Cholera-Epivemie ausgebrochen. Das 
hieſige „Wort“ bringt darüber einen Bericht, indem es jagt. es ſei 
befier, daß die Wahrheit bekannt ſei, als daß Gerüchte das Land 
Die Cholera trat beſonders bemerklich zuerſt am Grü⸗ 
Ungeachtet der ſehr gelichteten Bevölkerung iſt 
ahl der Todesfälle bedeutend; am letzten Dienſtag wurden 18, 
Donnerſtag 36 Perſonen (von circa 2600 Ein⸗ 
die Todtengräber wurden weggerafft, und 
da ſich keine bezahlten Perſonen für das Beerdi 
ließen, ſo berief der Chef der Pompiers dieſe 
beſchloß, das Auswerfen der 


Luxemburg, 7. April. 


nen Donnerſtag auf, 


n) beerdigt. 
8 der Leichen finden 


Gräber und Beerdigen der Leichen vor⸗ 
zunehmen, und ſo ſah man ſelbſt die erſten Bürger der Stadt bei 
dieſem traurigen Geſchäfte thätig. Auch bei der Viſitation der Woh ⸗ 
nungen und Unterſtützung der Kranken in den Häuſern der Armen 
Stadt ein höchſt muthiges, lobenswerthes 


baben die Schöffen der N ' 
Aerzte wurden von eigen 


Benehmen gezeigt. Die drei f 
betroffen und mußte man fremde Aerzte requiriren. 
in der Stadt lodern auf öffentliche Koſten Feuer, in welche Wachhol⸗ 
derbeeren zur Reinigung der Luft 


orfen werden. Alle Läden ſind 
Niemand arbeitet. 


Brüder, barmherzige 
Schweſtern und fremde Hülfsbrüder ſind zur Pflege der Kranken und 
zur Spendung der Sacramente gekommen. 
von Luxemburg iſt angelangt und hat die 
Die Schulen ſind aufgelöſt. 
man in Schulſälen untergebracht. 

des Geſundheitszuſtandes eingetreten. 


Telegramme der Sſtſee⸗Zeitung. 
(Von Wolffs telegraphiſchem Bureau.) 
Potédam, 12. April. Das kronprinzliche Paar traf in 
Uhr aus Berlin hier ein. e Fra 
Kronprinzeſſin wurde heute Morgen 6 Uhr von einer Prinzeſſin 


Der hochwürdige Biſchof 
Cholerakranken beſucht. 
Die momentan hülfloſen Wgiſen hat 
Am Freitag war eine Beſſerung 


vergangener Nacht 1 


Handelsberichte und Correſpondenzen. 
N Telegramm der Oſtſee⸗Zeitung. 


Wien, 11. April. (Schluß⸗Courſe.) Die Börſe war flau; am 
Schluß Deckungskäufe. 50% Metalliques 58, 25. 
00. Bankactien 710, 00. Nordbahn 14 
61, 80. Credit⸗Actien 134, 50. Staats⸗ n 
cate 159, 00. Galizier 151, 25. London 106, 20. 
Paris 42, 20. Böhmiſche Weſtbahn 132, 75. 
1860er Looſe 76, 20. Lombard. Eiſenbahn 160, 00. 


Nachmittags 3 Uhr. 
ing und die Beunruhigung dauerte noch an. 
„35 eröffnete, wich auf 67, 2245, hob ſich 
ſpäter auf 67, 45 und ſchloß zur Notiz. — Schluß ⸗Courſe: 30ſ 
talieniſche 50% Rente 56, 30. 30 Spanier 375/ 
enbahn⸗Actien 378, 75. 


1854er Looſe 74, 
National ⸗ Anleihe 
Eiſenbahn⸗ Actien⸗Certifi⸗ 


1864er Looſe 68, 40. ß 
Paris, II. April, 

herrſchte große Aufregı 

Die 30%, welche zu 


Bae Nie N Ei 
eſterreichiſche Staats⸗Ei 95 
Actien 598, 75. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 388, 75. Oeſterreichi⸗ 
ſche Anleihe von 1865 311, 25 r compt. 310, 50 auf T 
Paris, II. April, Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. 

N Mat-Suni Frs. III, 00, zer Jul 

September December Frs. 101, 00. — 
Frs. 52, 75. — Spi⸗ 


Credit⸗Mobilier⸗ 


ger April Frs, 113, 50, 
Auguſt Frs. 103, 00, e. 
Mehl ger April Frs. 49, 75, er 
ritus ger Mai-⸗Auguſt 40, 50. 9%, 
London, 4. April, Nachmittags 4 Uhr. 
Mexikaner ee. 5% Ruſſen 88. Neue 
Türkiſche Anleihe von 1865 3415. 


Wia Suammolle ie 1 0 
Umſatz. Orleans 17, Georgia 16½, fair Dhollera 2, middling 
Fa Sbollerah 13, middling Dhollerah 121, Bengal 103, Oomra 


a: 
’ 270 Roheiſen. Der heutige 


1% Spanier 361½. 


0% Ver. Staaten ser 1882 71 
Liverpool, 11. April, 


14, Aegytiſche 21½, Pernam 18° 
Pre e 1 tt 77e 
reis für gem. Nrn. Warran 
Newyork, 31. März, Morgens. (7 „Germania“.) Wechſel⸗ 
Cours auf London 135½. Goldagio 278. Bonds 104½. Baum⸗ 
wolle (middling Upland) 41. 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 
April Colbergermünde von April Warnemünde 
Stralsund|10.Neptun, Niejahr 
Johanne Louise, Beese Rügenw 


do. 

a 
Swinemünde März Bergen 
K. Stettin 23. Ellen, Pedersen 
Mathilde, Ottenstein 
Julius, Lampmann : 
Klein-Divenow, Zädach , Divenow Anne Marie, Goldmann 
Hermann, Sörensen 
11.Grenette, Verlatt . 

Charlotte Caroline, Bugdahl 10. Johanne Cathrine, Erland Preussen 


Swinemünde 26. Nanna, Larsen 


Flora, Matthiessen 
Irwell (SD), Forth 
Forget me not, Claassen London 
Britannia, Brandt 
4 Schifle in Sicht, 


Hermina, Emmelkamp 
April Kopenhagen 


ublin assi 
17.Amalina, Jdehter pe 


nach 
Stolpmünde 9. Apollo, B. 
2 Schiffe in Sicht. 
vonjApril Heiligenhafen 


II. Maria, Toaspern Hamburg T- Henriette, Trent 


Sophie, Johannsen 


April Kiel 5 von 6. Gilde, Stainsby Swinemünde 
9. Hloflnung, Cageß Stettin April Portsmouth „von 
a nach 9. Miliy, Knuth Babia &e. 
Maria, Krull Stettin nach Bremerhaven 
Margaretha Christine, Schütt do. April Southampton von 
10.Auton, Kreutzfeldt Danzig!9.Helene, Lafrenz Danzig 
April Cuxhaven N April Sunderland von 
; in See gegangen nach 9. Maria Louise, Grimm Stettin 
10.Schultze-Delitsch, Prehn Tientsin| Alfred, Tesnow do, 
April Varel von nach 
9. Ernst Julius, Wothke Heppe Jacobus Antonie, Mellena Danzig 
April Texel nach'April Wisbeach von 
9. Urania (SD), Vermeulen Königsberg 7. Margaretha, Nissen Danzig 
April Antwerpen April Rouen von 
in Ladung nach 9. Sophie, Schmiedeberg Stettin 
10. Idalia, Stiemke Montevideo April Gibraltar von 
und Buenos Ayresſl. Wilhelm, Sievers Galatz 
Laura, Blank Newyork nach Antwerpen clarirt 
Verein, Apreck do. Loreley, Miedbrodt Smyrna 
Salamander, Kayser do. nach Hull elarirt 
Alexandrine, Rickeles QuebeclApril'Barcelona von 
und Montreal 5. Amphitrite, Opilvie Torrevieja 
Mathilda, Schön Petersburg 6. Fomalhaut, Bülow Newport 
nach April Triest 
Anna, Jongebled Danzig elarirt nach 
Johann, Dreier Rostock g. Wittow, Kräft London 
April Blyth von März Syra 8 von 
old Maria, — Danzig 26. Nummer Eins, Brocksch London 
April St. Davids nach Febr. Hongkong nach, 
9. Eva, Mathews Danzig 26. Voltigeur, Käding Rangoon 
ap Granton vonſäpril Swinemünde 
7. Mariner, Robertson Danzig in See gegangen nach 
Fiona, Mortensen do. II. Bachel Lotinga, Raymond Söderbam 
April Guernsey von] Ueckermünde, Otto Riga 
6.Lampa, Kromann Königsberg beide mit Ballast 
1 7 Gravesend von] Vineta (SD), Heydemann Königsberg 
10.Bertha, — Stettin mit Gütern 
Felix, — do. United, Burrow Celle 
Pearl, — Rostock mit Ballast 
April Grangemouth von] Amanda, Müller Riga 
7. Julie, Jensen Wolgast mit Mauersteinen 
nach Emilie, Steinorth Windau 
8.Ornen, Pedersen Colberg) Rapid, Reid Danzig 
9. Isabella, Anderson Danzig beide mit Ballast 
Abril Hull von] Nine, Haak do. 
9. Joseph Somes (SD), Mason Stettin mit Gütern 
nach] Heinrich, Parow Königsberg 
Margarethe, Larsen Rostock] Hoche, Prahm Elbing 
April Leith von beide mit Kalksteinen 
8.Baumeister Kraeft, Wilken Stettin] Sirene, Borgwardt Danzig 
f nach Mazziui, Borgwardt do. 
Stettin (SD), — Stettin beide mit Roggen 
April Liverpool Johanna Sophie, Sellin’ Stolpmünde 
in Tr nach mit Feldsteinen 
9.Caroline, Rubarth Niekerie (Surinam)| Maria, Lotzow Danzig 
April London von mit Roggen 
elarirt nach| Elise Martha, Pust Königsberg 
9. Marshland, Stephens Königsberg mit Gütern 
Lina, Leuss Helsingör) Wilhelmine, Kräft do. 
10. Vesta, Hastensen do. mit Kalksteinen 
Nauey, Petersen do. Elise, Last Stolpmünde 
April Middlesbro“ von, mit Gütern a 
9. Albion, Baade — Emilie, Missmann Rügenwalde 
nach mit altem Eisen 
5. Santiago, Farne Helsingör 
Wind und Wetter. 
10. April Pillau 0 80., 0., still. 10. April Liverpool NN W., flau. 
11. Cuxhaven W., flau. „London N, still, Regen. 


10. - Aberdeen NNO,, mässig. 


Piymouth NO., still, 
Cape Clear NO., do, 


- - Portsmouth N., leicht, Regen. 
i- - Falmouth S., Regen. - Shields NO., do. do. 
— Leith 0, mässig- Brest SSW., mässig. do. 
Telegramm der Ostsee-Zeitung. 
In Swinemünde angekommene Schiffe. 


— 


12. April 11 U. 5 N. Vorm. von löscht in Swinemünde. 
Emilie (SD), Preuss Hull} 3 Schiffe in Sicht, 
Milo (SD), — do. Wind: 8. 
Memel-Packet (SD), Wendt eme Revier 14 F. 
Voltigeur, Bulwer Sunderland 


Stettin, 12. April. Wetter leicht bewölkt. + 140 N. 
Bar. 28, 1. Wind SD. 

Weizen, Anfangs ſteigend, Schluß etwas niedriger loco . 
85 fl gelber 63—68 Ag, mit Auswuchs 45-58 9g, 83/858 gelber 
ger Frühj. 68, 67½ bez., Mai ⸗Juni 68, 6749, ½ & 997 
Juni-Juli 69, 68 ½ & bez. u. Gd. Juli⸗Aug. 70, 69½ & bez. u. Br. 

Roggen Anfangs höher, ſchließt etwas niedriger, 2000 K 
loco 46—47 Rg bez., eine Anmeldung 45¾ 5% b go» Frübj. 46½, 
40, 45/8, ¾ RG bez. u. Gd. (808.46 s bez.), Mai⸗Juni 47, 467 
Rg bez. u. Gd., Juni⸗Juli 48, 47½ 9 bez., Juli⸗Aug. 48, 47% 
9 bez., Sept.⸗Oct. 47 Ag bez., Br. und Gd. 

Gerſte, loco r 70 f Schleſ. 33—42½ RG bez., Märk. 48 
Re bez., 70 B Schleſ. . Frühj. 43½, 43%4 s bez. und Gd. 

Hafer loco r 50K 28½ — 30 & bez., 47/508 Frühj. 30 3% bez. 
u. Gd., Mai⸗Juni 30, 30½ Re bez. u. Br. 

Erbſen loco Futter- 48 49½ f bez., Frühj. Futter⸗ 50½ 


ez. 

Rüböl ſehr feſt und höher, loco 1612 3 Br., April⸗Mai 

ad r 8 N bez. und Br., ½ N Gd., Sept.⸗Oct. 12 94 Gd. 
und Br. 

Spiritus etwas höher, loco ohne Faß 14½, 3: & bez. (ger 

ſtern 14/4 nicht 144/ 9% bez.), mit af 14½ Ag bez. Früh. 143% 

Re bez., ( 3 Gd. Mai⸗ Juni 149d 72 7 bez. u. Gd., 7 & Br., 

Juni⸗Juli 15 96 Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 157g 8% Br., ½ % Gd. 

1 Angemeldet: 3.0 W. Weizen, 1000 W. Roggen, 100 W. 
Erbſen. 

i Danzig, 11. April. Wetter: ſchön. Wind: NM, -— 
Geſtern Nachmittag würden noch 35 Laſten 121/228 hellfarbiger 
Weizen a 382 fl. verkauft. Heute war die Stimmung für dieſen 
Artikel unverändert flau. Umgeſetzt 15 40 Laſten 113/156 ordinär 
310 fl. 117 i864 bun 82215, 825 fl. 119 04 hellfarbig 350 fl. 
121, 122.238 desgl. 367 ½, 370 fl., 1208 hellbunt 430 fl. Alles 
sr 5100 8. — Roggen unverändert, 124 339 fl. % 4910 fl. — 
Erbſen gut zu laſſen und nach Qualität mit 340, 345, 357, 360 fl. 
ger 5400 8 bezahlt. — Gerſte matt, kleine 98 99 262½ fl. 103, 
106/78 267 fl. ger 43:0 fl. — Spiritus 142% K. 

Poſen, 11. April. Roggen (ze 25 Scheffel = 1954 f 
get. 25 Wſp., , Frühjahr 4½ . Br., 2 „ Gd., April (. 
25. Scheffel = 2000 ) 431, 3, Br., ½ % Gb, April⸗Mal 
45 ½ Ag Ur., 1 36 Gd., Mai Juni 43½ 9 bez. Juni⸗Jull 
Allg % Br., 44 % Gd., Juli⸗Auguſt 418, 9% Br., ½ & Gd. 

Spiritus ( 100 Quart = 8000 Yu Tralles) mit Faß 
gel. ii 44, 0 a 1 41 15 9 u E. 
bez., Juni 4 ez., Juli 12 ed, Auguſt 14% 
Br., ds N Gd., September 15 .; Gd. i 10 e 

Breslau, 11. April. Wetter: veränderlich. Wind: Weſt. 
Therm. 8 Grad Wärme. Barom. 27“ 815" Auch am heutigen 
Markte blieh bei feſter Stimmung für alle Cerealien gute Kaufluſt 
vorherrſchend und notiren wir daher Preiſe einzelner Gattungen heute 
höber. Weizen fand mehrſeitige Kauflust, demzufolge ſich Preiſe ſehr 
befeſtigten, ger 848 weißer 61-71-81 9%, 90280 62 - 66—75 
eh, jeinfter über Notiz geringer (ausgewachſener) 50—55—60 . 
— Roggen wurde bei guter Frage höher bezahlt, zu notiren iſt “oe 
84 & 55 -55 8% — Gerſte zeigte ſich vollkommen preishaltend, 
74 8 gelbe 40 43 Si, ausgewachſene 35-39 9%, helle 45—47 Ip, 
weiße 48—40 67, ſeinſte über Notiz bez. — Hafer behauptete lebe 


hafte 7 rage, er 50,8 97 29—32 22 5 Koch⸗Erbſen fanden 
ſchwache Beachtung, wir notiren 588—63 6. Futter⸗Erbſen 52— 53 
, gr 90 F. Wicken blieben offerirt, % 90 8 6573 f Bob: 
nen zeigten ſich im Preiſe gut behauptet, 4er 90 f 7080-90 8%, 
Lupinen blieben bei ſchwachem Angebot von feiner Waare recht gut 
gefragt, blaue 62- 66 8 gelbe 70-80 8 . 90 fl. Oelſamen 
eſchäftslos, Preiſe nom. Winter⸗Rübſen 255— 262 9, Sommer⸗ 
Rübdſen 208—230 875. Leindotter 178—192 9. Winterrapps 275 
295% ger 150 8 Brutto. — Schlagleinſamen in feſter Haltung, 

150 U Te Re, feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — 
Hunfſamen bei ſchwachem Umſatz er (0 d 55—60 % — Napp⸗ 


kuchen finden wenig Beachtung, wir notiren nach Qualität 50—54 


Ye r. 1 a 
An Börſe. 1 rother unverändert, ordin. 


feiner 14—15 K, hochfeiner 


„ . 44 fg bez., Juli⸗Auguſt 44 u bez. und Gd., Sept.⸗Oct. 


Spiritus etwas feſter, gekünd. 20,000 Ort., 


Br., 13½ Ag Gd., e April und April⸗Mai 13179, f bez., Mai⸗ 
9 5 Br., Juni⸗Juli 14½ N bez., Juli⸗Auguſt 145,2 
8 € 


Halle, 10, fp En 1. bee Qual 
alle, pril. Kümmel, beſte Qualität 11 9 gefordert, 
10. N u Fenchel 344 bez. Starke 6 K me und 
eſchäftskos, Spiritus ſtarke Zufuhr, Kartoffel⸗ 14½ — % & bez., 
über» 132½ angebdten, 13½ Rg zu machen. Solarxöl loco 

prima 7%4—8 Rs bez., weißes loco 8½— ½ Ag bez., ter April bis 
9095 10 Be da Alles excluſive. Erdöl, Thüringiſches loco 8¾ — 

ez. excl. 

Köln, 11. April. Weizen niedriger, effectiv hieſiger 6% 74 
Br., effectiv fremder 5½ r., or Mai 5 Ag 18, 18½ 4 
bez., 5 9 18 % Breu. Gd., Juli 5 %% 2½½ As Br., 5 Re 249% 
Gd., Novbr. 6, 5 Ag 2912, 29 An bez. und Gd., Ag 29½ . 
Br. Roggen hehauptet, effect. hieſiger 4½ 9% Br., Mai 4 Az 
15, 14½, 14 9% bez., Br. u. Gd., Juli 4 & 18, 18½ % bez. und 
Br., 4 g 18 9% Gd., Nophr. 4 % 20 c bez. und Gd. 4 21 
Sp Br. — Gerſte, high 5½ N Br., Oberländiſche 5 N Br. 
— Hafer, effect. 5 3% Br. — Spiritus, effect. 80% in Partieen von 
3000 Quart 18½ Ag Br. — Rübbl feſt, effect. in Partieen von 
100 6 in Eiſenband 17½ Ne Br., ge Mai 16½9 Ag bez. u. Br., 
16% 0 N Gd., October 133/10 N bez. u. Gd. 137% 0 r. — 
Leindl effect. in Partieen von 100 %½ 148110 9 Br 

Hamburg, II. April. Disconto 5½ a 5%4 0. 

Leeds, 10. April. Im Weizenhandel war es feſter. Friſcher 
a und feinſter trockener neuer eher theurer. Fremde Gerſte eher 
illiger. 

Neweaſtle, 9. April. (Herren William Cook jun. & Co.) 
Die Unthätigkeit hielt auch in dieſer Woche an und der Markt iſt 
im Allgemeinen ſehr ſtill. Alcali iſt nur aus 2, Hand käuflich und 
ſehr ſelten, während eryſtalliſtrte Soda etwas billiger iſt. Notirun⸗ 
gen: Cryſtall. Soda 6.4 28 6d ger Ton Brutto, Alkali beft weißes 
„ 1 3½d, % 2 /d ger % e Cwt., Cauſtiſche Soda 58 — 
600% 20s 6d ger Cwt., 68 — 70% 4½ d er % ger Cwt., unter- 
ſchwefligtſaures Natron 26s ger» Cwt,, zweifach kohlenſaures Natron 
194 105 a 20. ſelten, Glauberſalz 62, Bleichpulver 13.4 108 
a 14 , kohlenſaure Magnefia 42. 108 ger Ton, calcinirte do. 1s 
24 gr 8, Kupfervitriol 28. n Ton, Pottaſche 6d ger U, 
blauſaures Kali, gelbes Is 2d, rothes Is 0d zer, 8, Kupfer, 
He P & Co., beit je ected, 90 e Ton netto. Alles abzügl. Dis- 
conto frei an Bord in der Thyne. 

London, 10. April. Zucker flau, aber lebhaft, Preiſe einzeln 
6d billiger, eine Ladung Havannah vorzüglicher Qualität % 13 zu 
Re s flau, Plantage⸗Ceylon⸗Caffee zu letzten Preiſen in gutem 


268. a 
Handel, gering mittel und ziemlich 82 878. Native⸗Ceylon wieder 
niedriger. Baume dle völlig Is niedriger wie vorige Woche. 


Stimmung ſehr flau. 100 Tons Kalkutta⸗Rapps 64s. Metalle ohne 
weſentliche Aenderung. Leinöl feſt, in Hull 408 6d, April 40s 94, 
April⸗Juni 40s 94. Rüböl matt, fremdes 52e. Cocusnußöl und 
Palmöl ohne Aenderung. Petroleum ſtill, 2s Id. Talg ſehr preis- 
haltend, disp. und bis Juni 488. 

Wechſel⸗Courſe 3 Mt.: Amſterdam 12½— / 
91½- 8. Paris 25. 421945. Frankfurt 120 — ½. 
—95, Petersburg 29— /. Berlin 6. 28— ½. 


Hamburg 13. 
Wien 10. 90 


Frachtberichte. 

Singapore, 6. März. Seit unſerem letzten Bericht vom 22. 
Februar iſt unſer Frachtenmarkt ruhig geblieben, jedoch iſt die An⸗ 
zahl der frachtfreien Schiffe nur gering und ziehen Raten bei dem 
geringſten Anſtoß von den Nachbarhäfen wieder an. Nach London 
und Alas ſind die Sätze unverändert und laden Engl. Schiffe 
dahin zu 2 K ger Ton für Schwergut und 2 K 10s für leichte 
Güter, Aufgenommen 1 Hamb. Schiff, 610 To., nach Rangoon und 
zurück, zu 30 % e Pic.; wenn nach Hongkong, zu 60 0 e. Pic., 
Amoy, Swatow, 70 c er Pic, und Fuhchau 72½ c n. Pie. 

Nio de Janeiro, 10. März. 


In Folge einer regelmaßigen 
Nachfrage für die Vereinigten Staaten und weni zahlreicher Ankünfte 
it die Zahl guter disponibler Schiffe augenblicklich ziemlich reducirt 
und Frachten ſind daher etwas er Wir notiren: Canal 428 64d 
a 478 6d, Mittelmeer 45 a 508, Vereinigte Staaten, nördliche Häfen 
40 a 428 6d, ſüdliche Häfen 45 a 50s nominell. var, 

Pernambuco, 15. März. Frachten hielten ſich im Ganzen 
unverändert. Aufgenommen wurden unter anderen Schiffen: Myſtery 
(Engl.) von hier nach dem Canal für Zucker zu 50 8 und 50% und 
Mecklenb. Brigg Herrmann Friedrich, von Paraiba nach Liverpool, 
zu 1½ d für Baumwolle, mit Zucker als Ballaſt zu 32 8 6 d. Per 
Dampfer wurde für Baumwolle von hier wie von Paraiba nach 
Liverpool 114 d bewilligt. 

See: und Stromberichte. . 

Stettin, 12. April. Laut Telegramm aus Pauillac iſt das 
hiefige Barkſchiff „Ottilie“, M. Scheringer, auf der Reiſe von hier 
nach Bordeaux geſtern glücklich dort angekommen. e h 

Laut 5 Nachricht ſind die Ueckerm. Schiffe „Hans“, 
Schackow, und „Bertha“, Schackow, beide am II. d. M. in London 
angekommen. n 

N Pillau, 10. April. Das in Elbing für Norwegiſche es 
nung neuerbaute Schiff „Olaf Kyrre“, 280 Laſt groß, iſt unter F 
rung des Capt. G. Lund hier eingetroffen. 
Helſingör, 9. April. Von ſüdwarts paſſirt, geſtern Nach⸗ 
mittag: Preuß. Bark % 61 (Marſchall Jordan) Briggs M 75 
(Emilie, Jänichen); 3. % 48 (Franz, Parrau): Schooners W. 
37 (Germania, Behrndt); W. Ie 30 (Heimath, Stöwer); , 114 
Emma, Brumm); % 40 (Bertha, Rofe); Meckl. Bark A 172; heute 
Vormittag Norw. urig Jörgen Brunchorſt, Simonſen: Galeas 
Söblömſten, Jörgenſen; Meckl. Brigg Actif, Voß; Mitt.: Preuß. Brigg 
mit Standert Emma. Von nordwärts paſſirt, heute Vormittag: 
Preuß. Bark A 91 (Luiſe Wichards, Wilde); Roſt. Bark Ernſt 
Hrockelmann, Dethloff; Engl. Briggs Lady Havelock und John & 
Jane. Wind: O., leichte Bries. Thermometer + 100 R, f 
— 10. April. Von ſüdwärts paſſirt: geſtern Nachmittag 
Schooner Dau, Pate e 2 Bra 0 dae 

70 (Pomona, Barlow), Schooners 3 1 pollo, Buſch), 
N 3 Uhr Newton Colville (D), 


8 6 317 Va 1 e 
Lee. Nördlich von hier zu Anker gekommen: Hannov. Brigg There: 
9 I von Hartlepool nach Memel, Gul. Bark Amaranth, 


ſia, Schulte, 
Leadley, von 
erte Nebel. Therm. + 
arker Nebel. erm. 8 
k Kopenhagen, 9. April. Paſſirt den 7.: Preuß. Brigg Ama⸗ 
Tine, Juchter, von Memel nach Loweſtoft. Heute Preuß. Schooner 
Apollo, Busch, von Memel nach Hull. 5 / 
Grimsby, 3. April. Die am 24. v. M. hier, wie gemeldet, 
mit Schaden eingekommene Gitana, Scherbring, aus Memel, von 


Newcastle nach Swinemünde und dreimaſtiger Schoo⸗ 
Watſan. n SO., ſchwach, Mittags ſtill, 


ul nach Kopenhagen, hatte am 23. ſchwer 
ehr leck geworden, nahm 2 Bugſirdampfer zur 
nker und ſteuerte aufs Land zu, ſtieß dabei jedoch abermals heftig, 
nahm Hülfe vom Lande und wurde, nachdem ein anderer Anker ge⸗ 
ſchlippt, weiter bugſirt, gerieth aber, da das Schiff nicht mehr zu re⸗ 
gieren war, mit dem Fahrzeuge Ex in Colliſion. 
Posen, 11. April. Waſſerſtand der Warthe 5“ 4". 
3 85 Vai 11. April. Oberpegel 16 Fuß 5 Zoll, Unterpegel 
0 4 2 
luer en 10. April. Waſſerſtand der Elbe 0 Elle 20 Zoll 
n 5 
Halle, 10. April, Morgens. W . 
lerpegel n 8 95 2 ao rgen aſſerſtand der Saale am Un 
Magdeburg, 11. April, Vormittags. Waſſerſtand der Elbe 
am Paar 1 10 uß 7 a 2 0 
orn, 10. April. tromab paſſirt: 8 L. Weizen, 10 L. 
Rog 16 fe L. 7 Schfl. Erbſen, 25 L. 19 Schfl. Gerſte, 11 L. 30 


Schfl. Hafer. 
Bromberger Canal⸗Liſte. 
, nem Ag 10. April. Paſſirt am 8. April: Schiffer 
Be mit 60 W. Roggen von Bromberg nach Berlin. Büſcher mit 


Halben war dadurch 


W. Weizen do. 
Am 9.: Schiffer Schöttler mit Gütern von Stettin nach Thorn. 
s Pr und viſte. 
April Schiff Capt. von nach mit 
9. John & Jane Redlington Nordſee Oſtſee 
Fut 0 one Sn Den Kohlen 
anta 5 omſon Wi tettin Herin 
Wind: 9. O. 888, SEO, Morg SS. 
8 Liſte. 
i wi lusgegangen: 

April Schiff Capt. von nach mit 
6, Johanng Maria Hauſchild Pillau Bremen Erbſen 
Vrouw Grietſe Schoon Memel — Holz 
Eridanus Loop Memel Ueterſen — 
oſe Seebeck Danzig Hamburg — 
Trientje 1 Stettin Benſerſiel —— 
eate runckhorſt Danzig amburg — 


arms. F. 
Rothholz, 1092 St. Blauholz. j 
Todes- Anzeige. 
Heute früh ſtarb unſer liebes Gretehen am Scharlachfieber 
im beinahe vollendeten 3. Lebenjahre. 
1814] H. Grossmann und Frau. 
Nach vierzehntägigem ſchweren Leiden wurde uns heute Mor⸗ 
gen 69% ͤ Uhr unſere fo Tat geliebte Tochter, unſere freundliche Mar- 
garethe, im Alter von 1 Jahr 11 Monaten durch den unerbittlichen 


Tod entriſſen. . ag, 
8 ih betrübt um ſtilles Beileid bittend, zeigen wir dies unſeren 


Verwandten und Freunden 1 beſondern Meldung an. 
Stettin, am 12. Apri "Louis Bötzow unb Frau. 


182111 ga! x 
e ige 
Con ursgläubiger 


00 do. — Ge 
479 St. Gelbholz, 


Aufforderung der ER 
na ung einer € 
In en ber das Vermögen des Handelsmannes 
Moses 1 ge Pencun iſt gelte Fele ung der Forderungen 
der Concursgläubiger noch eine zwelle ! 
ns bis ie 28. Abelt 1868 
ſeſtgeſetzt worden. k 
0 Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet 
haben, werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zum gedach⸗ 
ten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden. 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 5. Marz 
1866 bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen 


iſt au 9 
W den 18. Mai 1866, Vormittags 10 uhr, > 
in unſerem Gerichtslocale, Termins zimmer 1 13, vor dem Commiſ⸗ 
miſſar, Herrn Kreisgerichtsrath einſius anberaumt, und werden 
zum Erſcheinen in dieſem Termine die ſammtlichen Glaubiger aufgefor- 


dert, welche ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten angemeldet 


ben. an 
10 Wer ſeine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, hat eine Abſchrift 


derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen 
einen am 


Wohnſiß hat, muß bei der Anmeldung einer. Forderung 
bingen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus ⸗ 
wärtigen Bevollmächtigten beitellen und zu den Acten anzeigen. Den: 
jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsan⸗ 
walte Foß, Wehrmann und die Juſtizräthe Pr. Zachariae, Müller, 
Pipſchty und Calow zu Sachwalzern vorgeſchlagen. \ 
Stettin, den 24. März 1866. [1808] 
Königliches Kreis ericht. 
Abtheilung für Eivil⸗Proceß⸗Sachen. 
Bekanntmachung N 5 
In dem Concurſe über das Bermbgen des Zimmermeiſter 
Feenplit zu nk ift der Deſtillatenr Feld zu Naugard 
zum definitiven Verwalter ernannt 701 . 783 


ärz 1866. 
nil. Rreiögerk t. Erſte Abtheilung; 
Nach Königsberg i. Pr. 
Aussie a Be Seu den 14. April, Morden. 
1810 f e eue Dampfer-Compagule. 


Mach 
ſegelt nachſte Woche Norwegiſche Bark „Llo.““ 


Gi en erbittet 
en Gustav Metzler. 


ülfe an, ſchlippte den 


Nach Elbing (rrauenburr und Braunsbert) 
Dampfer „Nordstern“, am 15. April, Morgens. 
Nach Danzig 
Dampfer „Colberg”, am 17. April, Morgens. 

Ruud. Chriſt. Gribel. 


Nach Hull 
Dampfer „Emilie“, gegen 15. April. 
Nach West-Hartlepool 
Dampfer „Alexandra“, gegen 20. April. 
Rud. Chriſt. Gribel. 


N Extrafahrt 
= zum Stettiner Markt 


1757 


am Sonntag, den 15. April e., . 
von Cammin über Wollin nach Stettin 
und zurück, 
or Dampſſchiff „die Dievenow“, Capt. Laſt. 


Abfahrt von Cammin 6%, Uhr Morgens 
5 Wollin 8 7 
Rückfahrt von Stettin 12½ Uhr Mittags. 
J. F. Braeunlich, 
[1800] Stettin, Frauenſtraße / 22. 
Die Theilhaber der Chemischen Fabrik bei Stettin, lade ich 
hiermit zu der am Sonnabend, den 14. d. Mts., Nachmittags 
halb ver Uhr, in meiner Wohnung stattfindenden ordentlichen Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung ein. 
Stettin, 12. April 1866. 
C. Metzenthin, 


[1798] Petrikirchenſtraße . 10. 

[1716] Am Mittwoch, den 2. Mai dieses Jahres wird in 
Malmö im ſüdlichen Schweden eine Ausſtellung von Pett-Vleh 
aller Art, ſowie Milch- und Holländerei⸗Fabrikaten ſtattfinden. 

Die ausgeſtellten Waaren, namentlich das Vieh, ſollen nach 
beendeter Ausſtellung verkauft werden, wozu Kaufliebhaber, vorzugs⸗ 
weiſe 155 . W und Fleiſ e e ner 
j E am i 8 indungen mi 
Lübeck und Kopenhagen. viſchffabrf e 5 — 

Malmö, im April 1866. 

Das Local⸗Comite der Ausſtellung. 
F. v. Ekensteen. H. Plygare. 

Am Freitag, den 13. April c, Morgens 9 

den Makler Heidenreich rg 9 e 1 ae 


5 
100 Tonnen 1865er crown brand Ihlen⸗ 
Heringe, 
agernd in den Poll'ſchen Schuppen am grünen Graben in Auction 
verkauft werden. 


Leinsaat- Auction. 
101 Tonnen neuer Memeler Kron - Sie- Leinsamen, 
lagernd im Actienspeicher, Speicherſtraſte % 28, ſollen in einer 


Streitſache 
Freitag, den 18. d Mts., Vormittags 10 Uhr, 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
E. Ribbeek, 
vereideter Makler. 
9711 Roth weiss, gelb Kleesant in verſchiedenen Dualitä- 
ten, Seradella, Englisch, Französisch und Italienisch Ryegras, 
Thymothee, Achte Französische, Rheinische u. Sand-Luzerne, 
ſo wie alle ſonſti en Klee- und Gras-Sümereien, Lupinen, Mais, 
Möhren- und Waldsamen, Pernauer, Rigaer, Memeler, Li- 
bauer Kron-Süe-Leinsamen, ächten Peruanischen Guano, 
Chili-Salpeter und Knochenmehl empfiehlt aufs Billigſte 
4. Manaſſe jun., 
l Bollwerk Nr. 33, 
in der Nähe der Langen Brücke. 


Gelbe Saat-Fupinen 
ere J. Mann, N 
2 1822 an ch große Oderſtraße n 
Dänische Stückenkreide, 
in 8191 Qualité, offerirt ex Schiff billigſt 


I August Fock, 
lung, Zur bevorstehenden 4. Claſſe habe 
Preuß. Lotterie Loos⸗ 


n l 
N Antheile 

N in allen Abſchnitten wie bekannt billigſt abzulaſſen. 
Stettin. G. A. Kaſelow, 


rechtlich befugter Händler mit Preuß. 
E lieke cds Anteilen 


Mi 8 n 

ud We Nee de e nee 

Alfenide Essbestecke 

ſowie ſämmtliche übrigen Wirthſchafts⸗ und Lınus-Begen- 

ſtände. Stettin, oberhalb der Schuh⸗Str. 
W. Ambach. 


Ein Paar elegante ſchwarzbraune Wagenpferde 

(Paß pferde), fehlerfrei, 5 und 7 Jahr alt, 5° 4" groß 

gut eingefahren; ſtehen zum Verkauf auf dem Dominium: 
Altwigshagen bei Bahnhoff Borckenfriede. [1817] 


Fur untere Seifenfabrik ſuchen wir noch Proviſionsreiſende. 
Perleberg, den 5. April 1866, 1806 
Gebr. Schultz. 


[1797] Ein routini ter Reiſender ſucht ſofort eine Stelle. 
Adreſſen werben sub X. X. in der Exp dieſes Blattes erbeten. 


1791] gräber 


Für eine große Torfgräberei wird ein ſicherer, um⸗ 
ſichtiger Deconom oder ſonſt ein mit ländlichen Verhältniſſen vertrau⸗ 
ter Mann als Oberaufſeher reſp. ſelbſtſtändiger Verwalter ver⸗ 
langt. Die Stellung befindet fich in der Nähe von Berlin, iſt eine 
dauernde, mit 600 . Jahrgehalt, freier Wohnung und Tantieme 


verbunden, die Caution ee ſicher. Weitere Auskunft er⸗ 
theilen A. Goetsch & Co., Berlin, 


Lindenſtr. 89. 
Gement- Fabrikation. 


118111 


Cs wird Jemand geſucht, der Portland⸗Ce⸗ 
ment Fabrikation gründlich verſteht und einzu⸗ 
richten weiß, ſofort oder auf baldigen Eintritt. 

Nachweis über Qualifikation iſt erforderlich. 
Verſiegelte Offerten nimmt die Expedition dieſer 
Zeitung unter Litr. P. C. entgegen. 

Mein Bureau befindet ſich vom 1. April ab 
in der Unterwaſſerſtr. Nr. 8. 

Berlin, den 31. März 1866. 


\ Hecker, 
Rechtsanwalt und Notar. 


[1804] 


Verantwortlicher Redacteur Otto Wolff in Stettin. 
Druck und Verlag von F. Heſſenland in Stettin. 


